
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Alemanne. 1931-1945
1943

71 (12.3.1943)



«

5t36t

k/ « kv « rk » uf : 10 Pfennig
D « r « lemanne erscheint 7mat
wöchentlich als Morgenzeitung .
Bezugspreis : monatlichRM I 70
zuzüglich30Pkg Trägerlohn oder
42 Mg . PostzuNcllgebüdr. — 6Be -
»trtSausgaden : i^reiburg -Siadt ,Süd - Lörrach. Süd - Waldsvut ,
West . « »Nord , Ost . Abbektellun .
gen müssen vis spätestens 25 . für
den sorgenden Monat erfolgen.Bet Nichterscheinen tnsolgeböverer Gewalt , bet Störungenund dergleichen besteht kein An¬
spruch auf Lieferung der Zeitungoder Rückerstattung der Bezugs¬
preises . Berbrettungsge -
btet : dt « Kreise Arei -
burg . Emmendingen . Neu¬
stadt . Müllbeim . Lörrach .Säckingen und Waldsbut .BvftverlaaSort ' stlreibura i . Br ..Nrrnrul : Wammelnummer 6447.Geschäftsstellen: Emmendinqen,
Ferne . 695 : Neustadt . Ferne . 299 ;Müllheim , Fernr . 649 : Lörrach,Fernr . 2122 : Säckingen. Fernr .
519 : Waldshut , Kernruf 83«.

Z >» ÄMWk
K^^ I

- 7bI.^77 vkir k4^7IOb1 ^ 15O1I ^ I. I57eftI Okkirk ^vkftI5
vis grökts tögiiek

srs6isinsn 6s Isitvng Od»rkc>6«n5

^skrgsng 1843 ^ folge 71 frslburg I. Sr

Der omtlick» Vsricüncisr
für 6i» ot>srlrc«c! isc^vn 8skor6sn

Sessn k^ susn

un6 Kincier
fükrsn clis sLksinksiligsn
sttglo - smeriksniseiisn
ftlsueklsi' ihren öombsn -
krisg - Oes KZmpssn6s

clsutsoks Volk v/irä
ihnen rsigsn :

Kein lenvl « inl iffre

Hieüsklsse »Malten!

clen 12. sssssrr frsilsg/Xusgsbs

E Ve^nickter cier
- 8 . 77 . Ir . — Wo in der Welt deutsche8
Z Menschen , sei es als Siedler oder als Z
I Anbauer . hinkamen , haben sie sich in 8
- harter Arbeit und im Schweiße ihresZ- Angesichts die Erde nutzbar gemacht, -
- und wo einst nur Sumpf und Brach - 8
Zland war . entstand schon nach wenigenV
V Jahren fruchtschweres Ackerland . Des- 8
Z halb haben Könige und Fürsten deutsche-
Z Menschen in ihr Land gerufen und nicht 8
- nur in der Weite des Ostlandes, sondern-
Jauch in Südamerika und den Vereinig- 8
Z ten Staaten von Nordamerika erblühten Z
Z deutsche Kolonistendörfer. Auf dem un- Z
Z vergleichlichen Siegeszug , den unsere -
I über alles tapferen Soldaten durch das 8
I bolschewistische Rußland nahmen, sahen -
I sie bis tief an der Wolga inmitten eines D- verwahrlosten Landes plötzlich blitzsau - I
Z bere Dörfer mit gepflegten Straßen , gut -
N ausgebauten Wohnhäusern . Stallungen Z- und Scheunen, und auf den Dorfstraben8
I lief eine saubere Kinderschar zusammen , Z- die den ankommenden Soldaten frei ins 8
Z Gesicht sah , und bald schon hörten 8
ß unsere Kameraden , daß sie hier weit im -
- Inneren des bolschewistischen Rußlands IZaus die Nachkommen deutscher Siedler Z
Z gestoßen waren , die einst von der Zarin Z
Zaus Baden und Württemberg, aus der 8
I Pfalz und vom Rhein nach Rußland ge - Z
Z rufen worden waren . Aufbauen war I
Z ihre Parole , heute wie einst : und Auf - Z
- bauen war auch das Wort , das der D- Nationalsozialismus an den AnfangI8 aller Arbeit gestellt hatte. Z
Z Allein den Mächten der VernichtungZ
- geht es nicht um den Aufbau der Kul- Z
Z tur , sondern um die restlos: Ausmer- Z
Z zung aller Kulturgüter . Wie sonst könnte I
Zeine feindliche Kriegführung hohn- Z
Z lachend auf die durch die Terrorakte Z
- feindlicher Flieger vernichteten Wohn- 8- Häuser der Zivilbevölkerung weisen , wie s
V könnte sie die Verantwortung dafür tra - Z
Zgen . daß Jahrtausende alte Kultur- Z
8 werte , die mit der Kriegführung in kei- Z
- ner Weise etwas zu tun haben, sinnlos 8
I zerstört werden ! I
Z Auf dem unvergleichlichen Sieges - -
I marsch durch fast alle Länder Europas 8- sind unsere Soldaten bemüht geblieben,Z
Zgerade die Kulturwerte zu erhalten ; in -
- Frankreich wurden die Kathedralen8
8 ebenso geschützt wie in Griechenland die Z
Z Kulturwerke der Antike ; ja , die deutscheZ
ZHeerführung stellte alle diese Zeugen -
Z alter Kultur unter besonderen Schutz. -
8 Der im anglo-amerikanisch -bolschewi- 8
Zstischen Vernichtungswillen sich kund 8
Ztuende jüdische Geist tritt derZ
I Menschheit nicht zum ersten Male ent- 8
Z gegen , und gerade Deutschland hat die- -
Z sen Geist, besonders fühlbar kennen ge - Z
8 lernt , als nach dem ersten Weltkrieg sich 8
Z Juden und Judengenoffen der deutschen Z
8Kultur ««nahmen und jenen Geist . derZ
Zdie höchsten Werte deutscher Kultur- Z
Zgüter schuf, auszuschalten versuchten . Z
8 Damals wagte man es. dem deutschen Z
Z Volke an Stelle von Kunstwerten eine 8
Z Afterkunst vorzusetzen , die mit den Wor- Z
Z ten Kubismus , Dadaismus und Ervres- s
Z sionismus genügend gekennzeichnet ist . Z- Der Sieg des Nationalsozialismus undZ

die Ausschaltung des Judentums ließ Z
diese Afterkpnst verschwinden , und heute Z
wagt niemand mehr, jene Ausgeburten 8
teuflischer Hirne als Kunstwerte hinzu- Z
stellen ; dieser Anschlag auf die deutscheZ
Kultur mißlang . ZNun holt das Weltjudentum zumZ
neuen Schlag aus . Daß es sich dabei Z" fremder Völker bedient, wundert unsZ
keineswegs, denn der jüdische Geist ist 8
bereits so tief in die Engländer undZ
Anglo-Amerikaner eingedrungen, daßZ
sie sich nur schwer wieder davon befreien -
können : im bolschewistischen Rußland -
aber triumphiert ebenso hohnlachend der -
Jude , der der eigentliche Antreiber un- Z
serer Feinde ist und der nun seine Zeit 8
für gekommen sieht, um durch gemein Z
durchgeführte Terroreinflüge die WerteZ
alter Kultur zu vernichten . Der darüber 8
hinaus in seinem alttestamentarischen Z
Haß die friedliche Bevölkerung, ihre 8
Wohnungen , die Kirchen , die Kranken - -
Häuser , die Lazarette in gleicher Weise Z
vernichtet , wie die letzten Angriffe auf -
Rürnberg , das Ruhrgebiet, Berlin oder Z
München gezeigt haben. Z

Sie wollen damit das deutsche VolkZ
treffen! Sie wollen die Vernichtung-
aller Kulturwerte erreichen ! Sie werdenZ
sich getäuscht sehen , denn gerade heute 8
gilt das Wort des Führers : Sie werden Z
uns nur noch härter , entschlossener und 8
einsatzbereiter finden. Die Vernichter Zaller Werte sind erkannt, in diesem Rin - Z
gen werden sie . vom eigenen Bumerang Z
getroffen, vernichtetwerden ! ^

WIMMMIIIMMMMMMMUMMMÜMIMMMMMUMMINMIMWUIIMIIIi«»:

Heister Angriff eines feindlichen U -B« » tes -ns
ein japanisches Lazarettschiff. Tas 9486 Bit . » rohe
japanische Lazarettschiff ..Manila Maru " wurde
ain 6. Mär ; südostwärtS Von Palau von einem
feindlichen U -Boot mit melieren Torpedos an¬
gegriffen . die aber ihr Ziel verfehlten . Terartige
fet,e Angriffe anglo -amerikanischer U-Boote auf
Lazarettschiffe haben fett Dezember 1942 13mal
flattgesunden .

nssl» 24 LtunEei»

Reue ABootGon - ermel - ung

Wieder 73»«« Bet. versenkt - 13 Schiffe aus einem nach England fahrenden
Geleitzns herausseschoffen - Unsere Truppen am Stadtrand von Charkow

Aus dem Führerhauptguartier ,den 11 . März.
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt

bekannt :
An der Ostfront des Kuban - Brük -

kenkopfes lebte die Kampstätigkeitwie¬
der auf. In mehreren Wellen vorgetragene
Angriffe des Feindes wurden in schweren
Kämpfen verlustreich abgeschlagen .

Im Raum von Charkow warfen un¬
sere Angriffsdivistonen den Feind auf die
Stadt zurück . Am nördlichen und westlichen
Stadtrand wird gekämpft . Durch umfassen¬
den Angriff wurden zwei Sowjetregimen¬
ter vernichtet . Kampf- und Nahkampf¬
geschwader zerschlugen zurückweichende
feindliche Kräfte.

Im Frontabschnitt von Orel führte der
Gegner mehrfach wiederholte starke An¬
griffe . Die deutschrn Truppen errangen
einen grossen Abwehrersolg . Alle
Angriffe der Sowjets wurde« unter schwer¬
sten blutigen Verlusten abgeschlagen . 28
Panzer blieben zerstört vor unseren Stel¬
lungen liegen.

Die Bewegungen unserer Truppen im
mittleren Frontabschnitt verliefen ohne
Störung durch den Feind Planmäßig.

Südlich Lch o l m «rW der Feind mit
stärkt» Infanterie - und Pamerkräften nach
heftigem Artiüerietrommelfeuer unsere
Stellungen an . Die Angriffe brachen im
Abwehrfeuer »um Teil in harten Rah-
kämpfen zusammen. Im Kampfgebiet van
Staraja Ruffja ist die AngrisfSkraft des
Feindes erschöpft.

In der Zeit vom 1. bis 1V. Mär » wur¬
den an der Ostfront 773 Sowjetpanzer
durch Verbände des - eereS und der Was-
fen -n zerstört , erbeutet oder bewegungs¬
unfähig geschossen .

Am gestrigen Tage vernichtete die deut¬
sche Luftwaffe bei fünf eigenen Verlusten
61 feindliche Flugzeuge.

Bon der tunesisch e n Front wird
nur örtliche Kampstätigkeitgemeldet . Durch
Angriffe der Luftwaffe wurden motori¬
sierte Krästegruppe« und Artilleriestellun¬
gen des Feindes schwer getroffen. Deutsche

Jäger schossen zwölf feindliche Flugzeuge
ab.

Rur wenige feindliche Flugzeuge über¬
flogen bei Tage und während der Nacht
das Reichsgebiet . Einige in Westdeutsch¬
land abgeworfene Bomben verursachten
unbedeutende Gebäudrschäden . Vier feind¬
liche Flugzeuge wurden zum Absturz ge¬
bracht .

Wie durch Sondermeldung be¬
kanntgegeben . sind unsere U - Boote
weiterimAngriff . Seit Tagen hiel¬
ten sie Fühlung an einem von Nordamerika
nach England steuernden Geleitzug .
Unterseebootrudelschloffen heran und schos¬
sen in vielfach wiederholten Angriffen 13
voll mit Kriegsmaterial beladene Schiffe
mit zusammen 73 888 Brt . heraus . Drei
weitere Dampfer wurden torpediert.

Damit konnte die Unterseebootwaffe
innerhalb 24 Stunden insgesamt die Ver¬
senkung von 36 Schiffen mit zusammen
287 888 Brt . melden . Unter diesen Schiffen
befanden sich acht Munitionsdampfer , die
Lei der Torpedierung in die Luft flogen.

KelSengebenktagaufsi .März verschoben
Tag der Wehrmacht am 28. März

Berlin , 11 . Mär ,
Der Heldengedenktag wird in

diesem Jahr am Sonntag , dem 21 . MSrz ,
begangen werden. Der TagderWehr .
macht findet am 2 8. März statt.

Am Heldengedenktag find bis 24 Uhr
abends alle öffentlichen Veranstaltungen
rein unterhaltenden Charakters verboten.
Darbietungen ernsten Charakters bleiben
erlaubt .

? »»*» rollen »n« a«m »eklltrencken Bunker
Hier ' vuräen kür umeere Bonner Lunker in äie Lräs »sksmt . um ckje wertvollen TVokksn »N
»lodern . BL .-^ uknokws : Lrierrsberioliter Brexer (8od .)

Xn'
eZ§?rer

'mak
Der deutsche Seemann der Handelsmarine / Wenig bekannte Taten

VON ULRßläNN OLK/iSS

Deutschland spricht in dieser Zeit von
seinen Fliegern . eS spricht von Männern ,
die in Panzern fahren , an Kanonen stehen
und in nimmermüder Arbeit den schwie¬
rigen Nachschub meistern , es spricht von

Lonbon macht Moskau Angebote
. «Times" schlügt Aufteilung Europas vor - Hetzreben im Oberhaus
Orodtdvriedt unser « Lorrooponäeuten

dv . Stockholm , 11 . März.
Die Londoner „Times - verherrlicht wie-

derum dieEinmischungEnglands
und Sowjetrußlands in die
europäischen Angelegenhei¬
ten . Beide hätten jetzt das gemeinsame
Interesse „aktiver und effektiver Teil¬
nahme- an diesen -Dingen . Auch Stalin
sei jetzt der Ansicht, daß die „europäische
Sicherheit- von fortgesetzter englisch-sowje¬
tischer Zusammenarbeit abhänge. Die
„Times - entrüstet sich darüber , daß es
noch immer Engländer gäbe, die den „Bol¬
schewistenschreck - ernst nähmen und be¬
dauert, das offizielle Schweigen Englands
und der USA . gegenüber dem Anspruch
der Sowjetunion , „das gleiche Recht zur
Sicherheit ihrer Grenzen wahrzunehmen
wie alle Verbündeten. -

In diesem Zusammenhang machte die
„Times - den Sowjets noch einmal ein
Angebot für einSonder - Zu -
sammenarbeitsperhältnis
gegen Europa . Die beiden Mächte mit der
größten militärischen und wirtschaftlichen
Macht , also England und die Sowjet¬
union , müßten diese Macht über Europa
„zum besten aller Länder ausüben und or¬
ganisieren - . Eine regelrechte Tei -
lungEuropas . für England die west¬
liche . für die Sowjetunion die östliche
Hälfte , bildet die Grundlage dieses An¬
gebotes.

Wie sehr England dem Phantom einer
Sonderregelung mit Stalin nachläust, geht
auch aus einer Oberhaus -Debatte über die
Hoffnung - aus künftige Rache - und
Strasmatznahmen gegen Deutsch -
l a nd hervor. In dieser Debatte verkün¬
dete Lord Simon als Sprecher der Regie¬
rung nach Ankündigung einer deutschen
Entwaffnung und schwerster Bedingungen
für die Niederhaltung Deutschlands, daß
die englische. Regierung mit Stalin auch
darin übereintzimme, daß die dem deut¬

schen System verwandten Systeme in
Europa zerstört werden müssen.

Im übrigen bekundet Lord Simon wie¬
der einmal den Willen der englischen Re¬
gierung, „das nationalsozialistische Regie-
rungssystem für alle Zeiten zu zerstören

und alle Kriegsverbrecher streng zu be¬
strafen .- Der berüchtigste Deutschensresser,Lord Vansittard , sagte es ehrlicher :
„Die Sowjets haben ausgezeichnete Arbeit
geleistet . Ich hoffe, daß wir dieses Jahr
in Europa Gleiches leisten werden! -
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den heldenhaften Kämpfen im Osten und
von den unvergänglichenTaten des Afrika-
Korps. von Heer , Marine . Luftwaffe,
Waffen- ss , Organisation Todt , Transport¬
kolonne Speer , vom Roten Kreuz , der Po¬
lizei und vom Luftschutz, es spricht von der
sorgenden Arbeit der Partei mit ihren
Gliederungen , ihren Verbänden, mit der
Fülle ihrer Organisationen , von der Hei-
matfront wird gesprochen, von Arbeitern
und Bauern , von Männern und Frauen
und Mädeln . Und das ist gut. Ein Volk
steht im Kampf, ein ganzes Volk, und wer
zu diesem Volk sich zählt, packt an und
kämpft , jeder an seinem Platz, und die Ge¬
rechtigkeit gebietet , den Beitrag anzuerken¬
nen, den ein jedes Glied des groben Volks¬
körpers, den jeder einzelne Teil , jede Orga¬
nisation leistet . Damit aus der Fülle der
Einzelbilder das Bild vom großen Kampf
der Deutschen einmal werde , das geschrie¬
bene Heldenlied vom Freiheitskampf einer
Nation .

Um wenige nur ist es wie ein verspro¬
chenes Schweigen. Um wenige ist es still .
Aus guter deutscher Tradition , oder aus
guten militärischen Gründen . General¬
stabsoffiziere. so sagte ein großer deutscher
Soldat , haben keinen Namen. Und die
Männer , die im Abwehrdienst stehen, wis¬
sen besser als alle anderen um den Wert

Rur noek « l» Aämpksr kabsn « lr
gsrnck« ln unssrsr Lell sin Recht ru
existieren , si » Vorkämpfer kur «in
künftige » Läkuium , cks »»en kormn-
tion wir nn un» , »n un»ersn bs »1en
Ltunckennämlick , etwnsknon können

ttlvtrschs

des Wortes : Feind hört mit . Für diese
und andere ist das Schweigen um sie her¬
um und das Schweigen von ihrer Arbeit,
ihrem Einsatz wohltuend und gut. Es dient
der Sache, der sie dienen. Um einen aber
in der kämpfenden Front ist Schweigen,
weit über die Notwendigkeit hinaus . Einen
Mann im Volke scheint das Volk fast zu
vergessen im Dröhnen der Tage und im
Wirbel der lauten Zeit . Einen , der selbst
schweigsam ist und still dessen Arbeit nur
wenige sehen , aber Millionen spüren, des¬
sen Einsatz von Gefahr umwittert ist . wie
jeder andere Kriegseinsatz auch, und dessen
Sterben hart ist . wie jedes Sterben . Einen
Mann im Volke scheint das Volk fast zu
vergessen : denbeutschenSeemann
von der Handelsmarine . Den

r
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Volksgenossen an der kämpfenden Heimat -
front , Kampfabschnitt Meer .

Im groben Bild vom Kriege strahlte
einige Male hell sein Name auf . Einige
Male hielt Deutschland seinen Atem an
und fieberte um Vas Schicksal deutscher
Seeleute . Einige Male war Heller Jubel
in allen deutschen Gauen , um deutscher
Seeleute Taten . Einige Male sprachen
Bilder von deutschen Seemannstaten . Und
hier und da erhob sich auch wohl einmal
eine Stimme . Als Kommodore Heinrich
Adolf Ahrens die „ Bremen * in kühner
Fahrt heimbrachte nach Deutschland , als
die „Erlangen * sich unter unsagbaren Mü¬
hen über den Stillen Ozean nach Süd¬
amerika quälte , zuletzt den Bodenbelag als
Feuerung benutzend , als die „ Hermes *
und „Lech* Rio anliefen , fünf Mann der
„ Windhuk * sich im Rettungsboot von der
afrikanischen Küste bis nach europäischen
Häfen durchschlugen und viele Einzel¬
gänger sich auf neutralen Schissen durch
die englischen Kontrollen wanden — da
sprach man , vor allem an der Küste , von
Männern und von Schiffen , die mutige
Taten vollbrachten . Aber es waren Einzel¬
sätze zu Einzeltaten , geflüsterte Worte ,
mißt man sie an geleisteten Taten . Dem
Einsatz der deutschen Handelsschiffahrt
werden sie nicht gerecht , den Männern von
Deck und Maschine geben sie nicht , was
ihnen nach Kraft . Haltung und Leistung
gebührt .

Und als die deutsche Handelsmarine sich
einmal im Großeinsatz mit vielen Ein¬
heiten hervorragend schlug , damals , als
der Führer in kühnem Handstreich mit sei¬
nem Norwegen - Unternehmen
dem Tommh durch die wohlausgemachte
Rechnung fuhr , da fand der deutsche See¬
mann Wohl seine ämtliche stolze Anerken¬
nung , fand Erwähnung in einer der gro¬
ßen Reden des Führers , empfingen die
Tapfersten in Kriegsauszeichnungen ihre
äußere Anerkennung , aber die Taten ver¬
blaßten zwangsläufig vor der Großtat
Adolf Hitlers , schienen und waren im Ge -
famtablauf der Ereignisse nur ein kleines
Teilchen , kaum der Rede wert .

Wer denkt denn heute wohl an See¬
leute der Handelsmarine , wenn vom Nor¬
wegen -Unternehmen die Rede ist. Außer
denen , die Labei gewesen , kaum einer . Wir
sprechen von Dietl und seinem Kampf um
Narvik , von Bonte und vom heldischen
Sterben der Zerstörer , vom „Blücher *,
der im Oslosjord versank , von Lustlande¬
truppen und Gebirgsjägern . Von der
Handelsmarine ? Von Offizieren und
Matrosen , Ingenieuren und Heizern , von
Bootsleuten und Jungen , wo — aus¬
genommen die Rede des Führers — wäre
wohl einmal in einer größeren Oeffent -
lichkeit gesagt , was um der Gerechtigkeit
willen gesagt werden mutz, obwohl da¬
mals mancher von ihnen sich das Eiserne
Kreuz holte ! Es ist ein seltsames Schwei ,
gen um den Seemann , teils gewiß um der
Sache willen , um Männer und Schiffe
nicht unnütz zu gefährden , so wie der
PK -Bericht selten Orte und Daten er¬
wähnt . teils um der Art des Einsatzes
willen , die starke , gute Federn erfordert ,
will sie in Worten lebendig werden lassen ,
was in Handlungen geschah , und teils ,
weil der Seemann selbst nicht spricht , weil
er nicht reden mag von Dingen , die ihm
selbstverständlich scheinen .

Und doch dürfen wir diese Män¬
ner nicht vergessen , die sich für
Deutschland schlagen in einer Art , die
höchste Anerkennung fordert . Gewiß , die
Weiten des Atlantik sind beute nicht ihr
Feld wie einst , doch tiefes Wasser ist auch
anderswo . Norwegens Küsten sind lang
und seine Straßen wenig leistungsfähig ,
ein Kind nur könnte glauben , daß unter
Norwegens hohen Felsen zwischen Schären
und Inseln nicht deutsche Schiffe fahren .
Die Ostsee ist auch heute noch ein weites
Wasser und verständlicherweise nicht ohne
jede Gefahr . Von Cuxhaven bis nach
Rotterdam geht immer noch der Weg über
die Nordsee , und Minen und Flieger
fetzen nicht nur wir . sondern auch der
Gegner ein . Wenn im Wehrmachtbericht
von Angriffen feindlicher Einheiten auf
deutsche Geleitzüge im Kanal ge¬

sprochen wird , dann fahren diese deut -
scheu Geleite deutsche Seeleute . Und
schließlich , wenn von neuem Nachschub
für Afrika gesprochen wird , dann sind
viele deutsche Schiffe dabei .

Wo vor Europas Grenzen Wasser ist.da fahren deutsch« Schiffe , und wo
deutsche Schiffe fahren , da versucht der
Feind aktiv zu werden , da ist der Kamps
mit seiner ganzen Härte und da müssen
ihn , rm Schutze deutscher Kriegsschiffe , die
deutschen Handelsschiffe und ihre Männer
bestehen . Tagaus , tagein . so wie der
Nachschub hinter der kämpfenden Front
im Osten sich täglich seine Siege neu er¬
kämpfen muß .

Der deutsche Seemann kämpft , solange
dieser Krieg schon geht , einen doppel¬
ten Kampf . Fast gleicht er jenem
Kampf , den unsere Grenadiere in dieser
Zeit im Osten kämpfen . Es ist ein Kampf
gegen die naturgegebene Gewalt der Ele¬
ment « . der ewige Kampf des Seemannes
mit Wasser und Wind , und es ist der
Kampf mit dem Feind . Den Kampf mit
Wind und Wasser ist der Seemann durch
seinen Berus gewöhnt , aber dieser Kampf
ist schwerer als in Friedenszeiten , denn

heute hilft ihm kaum ein Leuchtfeuer ,
kaum ein Lotsendampfer , kaum der Wetter ,
dienst , den SOS -Ruf hören nur wenige ,
und helfen , retten werden nur die Kame¬
raden , kaum der Jeind . Der Kampf mit
dem Feind , mit Mine , Flugzeug und Tor¬
pedo aber ist neu , ist zusätzlich , ist zu den
naturgegebenen Gefahren noch dazu ge¬
kommen . Es ist der ständige Beitrag des
deutschen Seemannes zum Sieg , ein Bei¬
trag , so groß , wie ihn kein anderer Beruf
« rbringt , denn kein Beruf , kein Stand
steht so nah am Feind wie der Mann auf
See . Er ist Soldat im bürgerlichen Rock.

Man sagte vom deutschen Volke ein¬
mal , es habe die See nicht verstanden .
Das Wort gilt heute kaum , auch wenn
das Volk mit Recht zuerst auf seine Fest¬
landsfronten blickt und . denkt es an die
See , zumeist an seine U -Boote denkt. Die
See hat unser Volk in feinen großen Tei¬
len wohl verstanden . Den Seemann aber ?
Alles Heldentum zu Lande und in der
Lust ' darf nicht dazu führen , des stillen
Heldenkampfes zur See zu vergessen , auch
jenes Kampfes abseits von lautem Ruhm
und lauter Ehre , den unsere deutsche
Handelsmarine kämpft . Es ist ein stiller ,

harter Kampf , dessen Schwere auch da -
durch nicht geringer wird , daß ihn harte
Männer führen .

Es wird einmal die Stunde kommen ,
da — wie der Führer sagte — auch dieser
Kampf seine Würdigung finden wird .
Dann wird die Nation erfahren , was jene
stille Front geleistet hat , was jene stillen
Männer taten . Dann wird die Nation
auch jene ehren , die irgendwo auf weitem
Meer mit ihrem Schiff versanken im
Dienste für ihr Volk . Das aber schließt
nicht aus . daß wir auch heute des deut¬
sche» Seemannes gedenken , denn seinen
Kampf , den kämpft er beute . Er hat ein
Recht darauf , ohne daß man verständ¬
licherweise im einzelnen von seinen Taten
redet , als Mapn der Front geachtet zu
werden , denn er steht an der Front in der
Sekunde , in der sein Schiff den sicheren
Hafen verläßt .

Seefahrt ist heute Front , eine Front ,
von der nicht viel gesprochen wird , eine
stille Front . Was sich beute deutscher See¬
mann nennen kann , ist Frontsoldat
und hat das Recht , von seinem Volk als
Frontsoldat angesehen und gewürdigt zu
werden .

ÄSA -Sowatr«
unter sich

Barrikadenkämpfe zwischen weißen
und farbigen Truppen

Stockholm . 11 . März .
In der kalifornischen Stadt Vallejo

herrschte , wie aus Schweden gemeldet
wird , ein regelrechter Belagerungs¬
zustand . nachdem einige hundert Neger
die dortigen weißen Soldaten angegriffen
hatten . Barrikadenkämpfe entbrannten .
Erst Artillerie , verstärkt durch starke Poli -
zeieinheiten mit schweren Waffen , konnte
die Revolte ersticken.

In diesem Zusammenhang stehen auch
die Klagen über die Behandlung der far -
bigen Truppen durch die Eng¬
länder im englischen Mutterland , die
nach einer von „Folkets Dagblad * gebrach¬
ten Meldung aus ' -Neuvork immer zahl¬
reicher werden . Danach schreibt die neger¬
freundliche Linkszeitung „Nation * , daß die
englische Einstellung zu den Negern sehr
negativ sei . Teilweise habe man den Far¬
bigen verboten , die gleichen Lokale zu be¬
suchen . wie die Weißen . „Nation * kritisiert
sehr scharf die Taffache , daß während die
Anglo -Amerikaner die Raffegrundsätze der
Achsenmächte verurteilen , sie selbst
an den gleichen Prinzipien hart¬
näckig festhalten .^Ein Negersoldat schreibt zu diesem
Thema in der Zeitung „Nation *

, daß seine
Weißen Kameraden auf die Fahr¬
bahn gehen , wenn er auf dem gleichen
Fußweg schreitet wie sie und daß andere
Weiße Soldaten Vergnügungsstätten ver¬
lassen . in denen Neger erscheinen . In den
Lichtspieltheatern suchen die weißen Sol¬
daten andere Plätze auf , wenn ein Farbi¬
ger sich in ihre Nähe setzt. Eine Weiße
Frau , die mit einigen Farbigen sprach,wurde von drei Weißen nordamerikanischen
Soldaten tätlich angegriffen . Sie rissen
ihren Pelzmantel als Rache , weil sie die
Rassengrenze überschritten
hatte , in Stücke . Infolgedessen ist eine
tiefeGleichgültigkeitbeiden far -
bigen Soldaten für die anglo -amerikani -
schen Kriegsziele entstanden * .

Expreßgutsendungeo mit Leben--
Mitteln an MebrmachtangebSrige

Berlin , 11 . März .
Vielfach können Erpreßgutsen -

du 'ngen mit Lebensmitteln an die als
Empfänger angegebenen Wehrmachtange¬
hörigen in der Garnison nicht abgeliefert
werden , weil der Empfänger inzwischen
zum Fronteinsatz gekommen ist. Wenn auch
solche Sendungen , soweit sie das Gewicht
von fünf Kilo nicht überschreiten , pnver -
züglich an den Absender zurückgesandt wer¬
den , so ist doch in vielen Fällen , zu befürch¬
ten . daß empfindliche Lebensmittel wäh¬
rend der Rückbeförderung verderben kön¬
nen . lieber solche Lebensmittel wird da¬
her , wenn keine anderweitige Anweisung
von dem Absender vorliegt , im Einver¬
nehmen mit dem zuständigen
Ernährungsamt verfügt . Es besteht
aber die Möglichkeit , diese unanbringlichen
Lebensmittelsendungen kostenlos einem La¬
zarett oder Wehrmachtkrankenhaus zuzu¬
führen , wenn der Absender sein Ein¬
verständnis damit auf der Erpreßgut -
karte erklärt hat . Die Reichsbahn bit¬
tet . von dieser Möglichkeit möglichst weit¬
gehend Gebrauch zu machen .

330 Deutsche aus Guatemala tu Lissabon ein-
getroffen . Im Rahmen der vom Auswärtigen
Amt durchgefübrten Heimkehreraktion trafen am
lg . März mit dem Dampfer „ MarkllaneS " 330
Deutsche aus Guatemala in Lissabon ein . Im
Namen der ReichSaußsnministerz von RIbbentrop
wurden sie von dem deutschen Gesandten von
Hoyningen -Hühne , der sich in Begleitung des Vor¬
tragenden LegationSrates Sethe vom Auswärti¬
gen Amt In Berlin befand , begrüßt . LandeSgrup -
penlelter Dr . Luebke sowie Gauamtsleiter Heller¬
mann aus Berlin waren ebenfalls zum Empfang
erschienen . Die Heimkehrer werden voraussichtlich
am kommenden SamStag die Weiterreise antreten .

Nattens Mieser versenkten 1 Mittton Brt .
Die Slege der rorpe -oluftwaffe - Schlüge für öle feindliche Mittelmeer-SchisWrt

Orodtdsriokt unsere « Korrespondenten

vr . v . I». Rom . 11 . März .
Wenige Tage bevor die italienische Luft¬

waffe den 2V . Jahrestag ihrer Gründung
als selbständiger Wehrmachtteil begeht ,
machten ihre gegen die feindlichen Häfen
Bougie und Algier eingesetzten Torpedo -
flugzeuge , besonders die aus zahlreichen
Schlägen gegen die britisch -amerikanische
Mittelmeer -Schiffahrt bekannt gewordene
5 . Gruppe die erste Million Brt .
versenkten feindlichen Versor¬
gungsschiffsraums voll .

Diese Zahl wird in Italien mit um so
gröberer Genugtuung begrübt , als es sich
bei dieser Million Brt . ausschließlich um
Versenkungen im Mittelmeer¬
raum handelt , wo gemäß der Eigenart
des gänzlich auf überseeische Zufuhren an¬
gewiesenen Kriegsschauplatzes in Nord¬

afrika jede versenkte Bruttoregistertonne
doppelt fehlt und taktische oder strategische
Folgen nach sich ziehen kann , wenn etwa
dadurch die mit Sicherheit erwarteten
Treibstoffe oder Munitionszufuhren für
feindliche Einheiten für einen gewissen
Zeitraum ausfallen . Hinzu kommt , daß ein
grober Teil der Versenkungen durch die
italienische Luftwaffe imAblauf des
lebten Jahres durchgeführt wurde ,
da bis Ende März 1942 die durch die ita¬
lienische Luftwaffe versenkten feindlichen
Handelsschiffe eine Tonnage von noch nicht
500000 Brt . ausmachten . Das bedeutet ,
daß der Einsatz der italienischen Luftwaffe
im letzten Jahr bei der auch von feindlicher
Seite nicht geleugneten allgemeinen Ver -
knapvung des Schiffsraums besonders er¬
folgreich war .

Entscheidend zu der Erreichung von
einer Million Brt . haben die Großkampf¬

tage der italienischen Luftwaffe am 24 .
März , 14 . Juni und 13 . August 1942 bei¬
getragen , in denen bei dem Zusammen¬
wirken mit Verbänden der deutschen Luft¬
waffe die englischen „ Malta -Geleitzüge *
zerschlagen wurden . Eine starke Steigerung
erfuhr diese Ziffer dann seit dem 8 . No¬
vember 1942 , als die Luftwaffe der Achse
von Italien und den Mittelmeerländern
aus beständig Angriffe gegen die feindliche
Versorgungsschiffahrt vor der französisch¬
nordafrikanischen Küste erfolgreich durch-
sührte .

Auf italienischer Seite zeichneten sich
gegen Schiffsziele besonders die Tor¬
pedoflieger aus , die unter der Füh¬
rung von Major Busdeglia . der vor eini¬
gen Wochen vom Feindflug nicht zurück¬
gekehrt ist. der britischen und amerikani¬
schen Versorgungsflotte im Westmittelmeer
schwere Einbußen zufügten .

Rovsevelt wiederholt Beveri-ve Bluff
Er mlmt -en SolkSbeglücker - Sem nor-amertkantschen Volk soll -le „Freiheit von Rot " gebracht werden

vradtbsttckt unsere , Korrespondenten

0 . Soll. Bern , 11 . März
Herrn Roosevelt ließ der staubaufwir -

belnde Sozialbluss Beveridges
nicht ruhen . Auch er wollte sich vom Ruhm
eines Volksbeglückers anstrahlen lassen ,
um dann mit gesteigerter Arroganz als
Menschheitsbeglücker auftreten zu können .
Darum übergab er dem Kongreß eine
600 Seiten umfassende Denk¬
schrift über einen Sozialplan »für die
USA . Angeblich soll dies nun die Lö¬
sung fein , die jedem Nordamerikaner
„Freiheit von Rot * garantiert , und da¬
mit glaubt Roosevelt , auch die „ dritte
Freiheit * der Atlantikerklärung erfüllt zu
haben .

Der Bericht verlangt , daß die Regie¬
rung jedem Staatsbürger das Recht auf
einen Arbeitsplatz und auf ein Einkom¬
men im Kalle der Arbeitsunfähigkeit ge¬
währleisten soll . Ohne soziale und wirt¬
schaftliche Sicherheit könne von wahrer
Freiheit nicht gesprochen werden , eine
Formuli «rung , die beweist , daß die „ ge¬
priesene * Freiheit der westlichen Demo¬
kratien eine äußerst fragwürdige
Angelegenheit ist. die neben den
wenigen Requisiten sogenannter Unab¬
hängigkeit vor allem auch darin bestand ,
vogelfrei zu fein , das heißt ohne den ge¬
ringsten Schutz und die allernotwendigste
Sicherheit . Der Bericht läßt deutlich er¬

kennen . daß die selbstverständlichsten so¬
zialen Einrichtungen , die in Deutschland
ber« its vor der Jahrhundertwende be¬
standen , im Staate Roosevelts
noch heute fehlen , und daß der
USA .-Präsident erst jetzt, da er für feine
egoistischen Pläne höchste Opfer fordern
muß , sich gezwungen steht, diese Leistun¬
gen etwas zu überzuckern .

Der Bericht steht dann im einzelnen
vor , eine Sozialversicherung müsse den
größten Teil der Last denen abnehmen ,
die bei ständig unterbrochener Beschäf¬
tigung dennoch für ein ausreichendes Ein¬
kommen besorgt sein müssen . Durch ein
allgemeines öffentliches Unterstützungs -
svstem seien entsprechende Garantien für
eine Mindestunterstützung der einzelnen
Personen und Familien zu geben - Wo
keine ausreichenden Vorkehrungen zur Er¬
haltung der Gesundheit und zur allge¬
meinen Wohlfahrt der Bevölkerung exi¬
stierten , müssen solche Vorkehrungen von
der Regierung getroffen werden . Es
würde zu weit führen , bei diesen einzel¬
nen Punkten jeweils die deutschen Ein¬
richtungen diesem Versuch einer Nach^
ahmung gegenüberzustellen . Der deutsche
Leser si« ht sofort , welch ein ärmliches
Klischee jenseits LeS Ozeans als
fortschrittlichste Errungenschaft aufgezogen
werden soll .

Weiter fordert die Denkschrift den Bau
gesunder Wohnungen , die Schaffung von

Erholungsmöglichkeiten und kulturelle
Einrichtungen für di« „ zahlungsunfähigen
Massen * . Auf die Erfüllung des letzten
Punktes kann man besonders gespannt
sein , da die USA . außer Varietes und
Holywood -Filmen ja kaum etwas Nen¬
nenswertes an kulturellen Leistungen auf¬
zuweisen haben .

Als erster Schritt zur Verwirklichung
dieses Programms wird , charakteristisch
für die bürokratische Schwerfälligkeit Hes
Roosevelt -Staates , erst einmal die Neu¬
bildung einer Anzahl von Be¬
hörden vorgeschlagen , für jede zu ver¬
wirklichende Forderung ein eigener
Beamtenapparat . Nicht g«nüg mit
der Errichtung von behördlichen Stellen
für jedes Reffort . soll auch eine oberste
Behördenstelle für die gesamte Durch¬
führung - es Planes Sorge tragen .

Das Ganze kann als Beweis für die
unausweichliche Notwendigkeit gelten , vor
die sich die Demokratien gestellt sehen im
Laufe dieses Krieges , ob sie wollen oder
nicht , sich dem deutschen Vorbild zu
nähern . _

Nordamerika «««» mache » sich t» Kalkutta breit .
Nach in Rangun eingetroffenen Berichten ist Kal¬
kutta augenblicklich von nordamertkiuitNen Sol¬
daten überfüllt . Durch die außerordentlichen Re -
gutrierungSinatznahrnen der Amerikaner »wurden
zahlreiche Stadtbewohner gezwungen , ihr « Woh¬
nungen zu verlassen . Viele Volksschulen sind be¬
reits geschlossen.

mekrr von cker in cien Uunci
Wie versorgt sich Spanien ? / Erzeugung , Rationierung und ihre Probleme

.Von un« . Lorrssvonäentsn DKOKK
Madrid , im März 1943 .

Wenn man einem Spanier vor zehn
oder zwölf Jahren gesagt hätte , es würde
einmal die Zeit kommen , in dyc er nicht
mehr essen könnte , was er gerade will , so
hätte er diese Prophezeiung in daß Reich
der Phantasie verwiesen . Selbst die Bei¬
spiele der europäischen Nationen aus dem
Krieg 1914/18 konnten ihn nicht zu der
Vorstellung bewegen , daß auch ihn einmal
eine Rationierung der Nahrungsmittel
erfassen würde . Erst die harte Wirklich¬
keit und der Zwang der Rot als Folge
des Bürgerkrieges , der di« spanische Wirt¬
schaft zerrüttete , und die anschließende ,
einem schnelleren Wiederaufbau sich ent¬
gegenstellende Unterbindung des freien
Güteraustausches mit anderen Ländern
durch den gegenwärtigen Weltkrieg zeig¬
ten ihm augenfällig , daß Spanien kein
sich selbst versorgendes autarkes Ackerbau¬
land ist. sondern daß wichtige Artikel ,
darunter Weizen , Mais , Erbsen und Boh¬
nen . zu einem beträchtlichen Proz «ntsatz
vom Ausland bezogen werden müssen . Es
war dem Durchschnittsipanier nicht zum
klaren Bewußtsein gekommen , - aß die
Brotgetreideeinfuhr seit Beginn des Jahr¬
hunderts zwischen neun und drei Mil¬
lionen Doppelzentner jährlich schwankte,
ja daß man trotz der reichlichen einhei¬
mischen Olivenölerzeugung tierische Fette
fremder Länder in seinem Haushalt , ver¬
brauchte . Man war es gewohnt , vonder
Hand in den Mund zu leben , und
auch den verschobenen Regierungen fehlte
eine genügend weitschauende Voraussicht ,
durch die Anlage von Speichern und Re¬
serven und durch Regulierungsmaßregeln
für den Ausgleich der Ernteunterschiede
Zeiten der Knappheit vorzubeugen .

Die Wirtschaftskrise hat darüber nach¬
träglich ihr eindeutiges Urteil gesprochen .

Weder die Psychologie deS Spaniers , noch
die zuständigen Stellen des Regierungs¬
apparates waren auf eine plötzliche Um¬
stellung von ein « r relativen Tragweite ,
die allerdings oft nur aus Kosten des
Nationalkredits und durch das Defizit
verschleiernde Transaktionen erreicht wer¬
den konnte , auf einen ausgesprochenen
Mangelzustand vorbereitet . Daraus er¬
gaben sich die Schwierigkeiten , die über¬
wunden werden mutzten . Es bandelte sich
um die praktische Durchführung eines für
Spanien neue « Sozialgedan¬
ken S , daß nämlich der Begüterte und
der Arme gleichmäßig nach einem gerech¬
ten Schlüssel an den vorhandenen Eri -
stenzmitteln teilhaben , und parallel damit
um die Schaffung der notwendigen staat¬
lichen Organe zur Steigerung der Pro¬
duktion und Aufstellung der Grundlagen
für eine landwirtschaftliche Planwirtschaft ,
und endlich um die Verbrauchsverteilung
und - regulierung .

Zum erstenmal fand sich d«r spanischeStaat vor die Aufgabe gestellt , in den
bisher sich mehr oder weniger selbst über¬
lassenen Ablauf der Volksversorgung in
ihren mannigfachen Verzweigungen ein¬
zugreifen . Er konnte sich dabei nicht auf
frühere Erfahrung «» und auf einen ein¬
gearbeiteten Äeamtenstab stützen, sondern
mußte weitgehend improvisieren ,
ein Stadium , das heute im groben gan¬
ze» als überwunden gelten kann , wenn
es auch noch laufend durch abrundende
Eingriff « und Maßregeln vervollkommnet
wird . Man sah zunächst von der Diszi¬
plinierung der Kulturen ab . kvas an¬
gesichts der eigentümlichen Verteilung des
anbaufähigen spanischen Bodens in Lati¬
fundien und Kleinstgüter eine revo¬
lutionäre Agrarreform voraussetzt , und
beschränkte sich auf dem Wege über das
Ack«rbauministerium und das Nationale
Weizenamt auf Beratung . Orientierung

und Hilfsfiellung durch Kredite . Lieferung
ausgesuchten Samengutes und Kunst¬
dünger usw . Hand in Hand mit der an¬
gekurbelten landwirtschaftlichen Produk¬
tionssteigerung durch Verbesserung der
Wirtschastsmethoden gehen die Erweite¬
rung der Anbaufläche durch Trockenlegung
von Sumpfgebieten . die Kolonisierung
bisher extensiv bearbeiteter Großgüter ,
die dem Staat zur Verfügung gestellt
wurden oder die er «nteignete , und der
Bau von Staubecken zur Bewässerung ge¬
eigneter trockener Landstriche . Der Um¬
fang dieser Arbeiten bringt es mit sich ,
daß sie sich erst in späterer Zukunft prak¬
tisch auswirken können . Die verhältnis¬
mäßig schnelle Erholung der Landwirt¬
schaft von den Schäden des Bürger¬
krieges ist jedoch zweifellos der emsigen
Tätigkeit der verschiedenen interessierten
Stellen zu verdanken .

Die Verbrauchsregeluna untersteht dem
Generalkommiffariat für Versorgung und
Transporte , das von dem Ministerium
für Industrie und Handel abhängig ist.
Spanien ist in zehn Verbrauchs¬
zonen eingeteilt , für deren Zusammen¬
stellung die Faktoren Erzeugung , Ver¬
brauch und Bahnnetz maßgebend waren .
Der Umlauf der staatlich kontrollierten
Güter geschieht innerhalb einer Zone und
nach anderen durch sogenannte . -Mas "
— Begleitscheine — . die von den damit
beauftragten Zentralstellen nach Maßgabe
der Verteilungs - und Verbrauchserforder¬
nisse ausgestellt werden . Hierin einbe¬
zogen sind fast sämtliche Lebensmittel vom
Weizen bis zu den Fleischprodukten , mit
Ausnahme von frischem Obst und Ge¬
müse . Ei «rn , Geflügel . Wildpret , Fisch .
Trockenobst . Käse , Milch , Keks . Gebäck,
Wurst und Schinken , wovon jedoch ein
Teil nur zu vorgeschriebenen Preisen ver¬
kauft werden darf .

Das heute noch gültige Rationierungs -
svstem stammt vom Mai 1939 mit Er¬
gänzungen vom 28 . November 1939 . und
basiert auf den Prinzipien der sozialen
Gerechtigkeit , die den neuen spanischen
Staat kennzeichnen . Die Grundlagen bil¬
deten besondere Volkszählungen in den

Gemeinden des Landes . Die eingeschrie¬
benen Familien erhalten Lebensmittel -
Bezugskarten mit Abschnitten für Art und
Menge der verschiedenen Artikel . Außer
diesen Familienkarten gibt es noch solche
für Versorgungsgruppen , wie das So -
zialhitfswerk , Hospitäler , Sanatorien , Ho¬
tels , Pensionen , Restaurants , Semi¬
nare . Internate , Gefängnisse und Kon¬
zentrationslager . Für die Sch werarbei -
ter in den Gruben und die Arbeiter
der Zementfabriken und Salinen find
besondere Zuteilungen vorgesehen . Das
System ist unvollkommen und läßt
dem Schleichhandel und der meh r-
fachen Ausgabe infolge Ueberschnei -
düng der Familien , und Kollektivkarten
Hintertüren offen . Man beabsichtigt schon
seit längerer Zeit die Einführung von
Bezugskarten für die Einzelpersonen ,
konnte aber bis jetzt mit den organi¬
satorischen Schwierigkeiten nicht fertig
werden . Immerhin hat sich die Ver¬
teilung in den v« rgangenen drei Jahren
einigermaßen eingespielt : sie beliefert die
ärmeren Kreise , wenn auch bescheiden , mit
den grundlegenden Nahrungsmitteln .

Es darf dabei nicht verkannt werden ,
daß — wie schon « rwähnt — ein be¬
trächtliches Defizit bei den aus
kigener Erzeugung zur Verfügung stehen¬
den Mengen der einzelnen Produtte be¬
steht , und daß ferner die Transportmittel
durch den Bürgerkrieg schwer gelitten
hakxn . Was das elftere anlangt , so ver¬
sucht der Staat es durch die Einfuhr aus
Südamerika zu decken. Das erfordert nicht
nur den Abschluß von internationalen
Handelsaustauschverträgen , sondern be¬
rührt auch schwierige politische Fragen
wegen des freien Ueberseeverkehrs . Der
rollende Bahnpark konnte in seinem Vor¬
kriegsumfang noch nicht wiederhergestellt
werden . Es fehlen Tausende von Fracht¬
waggons und viele Hunderte von Loko¬
motiven . die die spanische Industrie bis¬
her nicht bereitzustellen imstande war .
Ebenso notleidend ist der in Spanien
außerordentlich wichtige Ueberlandtrans -
port , da die überalterten oder im Bürger¬
krieg zerstörten Lastkraftwagen gegen¬

wärtig nicht aus dem Ausland ersetzt wer¬
den können . Auch die flüssigen Treib¬
stoffe — ein Problem der spanischen Tank -
schisfahrt und politischer Abmachungen —
sind nur in ungenügenden Mengen vor¬
handen .

Ein Glied der spanischen Versorgungs¬
kette hängt an dem nächsten , und jede
Schwierigk «it muß in Harmonie mit den
ganzen Fragenkomplexen gelöst werden .
Zusammengefaßt läßt sich jedoch feststellen ,
daß es in Spanien beute wirtschaftlich
wesentlich besser geht als bei Beendigung
des Bürgerkrieges , und daß sich die
Problem « der Lebensmittelversorgung auf
der aufsteigenden Kurve bewegen .

Ritterkreuzträger Anton Silke
feiner Verwundung erlegen

Berlin , 11 . März .
Am 26 . Januar 1943 , dem Tag der

Waffentat , die zur Verleihung des Ritter¬
kreuzes des Eisernen Kreuzes an den Ober¬
gefreiten Anton Dicke führte , ist dieser
vorbildliche ostpreußische Grenadier seiner
Verwundung erlegen .

Nach stundenlangem Feuer waren zahlen¬
mäßig weit überlegene Kräfte in die Stellungender Grenadierkompanie eingcdrungen , der Ober¬
gefreiter Dicke angehörte . Es kam zu schwerem
Nahkamvf . tu dessen Verlauf der Zugfüb -rer aus¬
fiel . Obergesretter Dicke übernahm daraufhin selb¬
ständig die Führung des Zuges . Den Grenadieren
voran stürmte er gegen die eingebrochenen Bol¬
schewisten und brachte nach hartem Ringen di «
Stellung wieder in unseren Besitz. Als der Feinderneut angriff . leitete Obergesretter Dicke trotz sei¬ner schweren Verwundung die Abwehr . Seiner
entschlossenen , selbständige » Führung und hervor »
rügenden Tapferkeit war es im wesentlichen zudanken , daß der bolschewistische Durchbruchsver -
fuch abermals scheitert « . Die Verleihung des Rit¬
terkreuze « deS Eisernen Kreuzes hat dieser tap¬
fere ostpreutzische Grenadier nicht mehr erfahren :
noch am gleichen Tag erfüllte sich iekn Soldaten »
leben . Er wird den Grenadieren seiner Komvanie
aber immer Vorbild und Ansporn sein Ober -
aefrelter Dicke wurde am 25. August 19N als sech »
» er Sobn des Treber « Heinrich Ticke in War¬
stein (Westfalen ) geboren .
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Mas ist tiefgefrorenes Gemüse?
Hochwertige , vitaminreiche Nahrungsmittel / Gemüse stets küchenfertig

In der Zeit vom 1 . März bis Ende Mai
gelangt — zum ersten Male aus die Be¬
zugskarte sür Gemüsekonserven — tief¬gefrorenes Gemüse und Obst zur Vertei-
lung . Für einen großen Teil der Bevölke¬
rung ist die Konservierungsart von Nah¬
rungsmitteln durch Tiesgeirierung nochneu und fremd. Darum ist eine Aufklärung
nötig .

Die Haltbarmachung ( Konservierung)
von Nahrungsmitteln ist von jeher ein
wichtiges volkswirtschaftliches und auch
volksgesundheitliches Problem . Volkswrrr-
schaftlich, weil es gilt, jene Nahrungsmittel ,die nicht das ganze Jahr gewonnen wer¬
den können — man denke an die beschränk¬
ten Erntezeiten von Gemüse und Obst —.über das ganze Jahr zu verteilen. Volks¬
gesundheitlich. weil auch di« konservierten
Nahrungsmittel die Nährstoffe der natur¬
srischen Nahrungsmittel enthalten sollen.
Hier sind es vor allem die lebenswichtigen
Vitamine , die uns auch in der vitamin¬
armen — weil obst- und gemüsearmen —
Zeit zur Verfügung stehen müssen.

Die bekanntesten Konservierungsarten
sind das Sterilisieren in Gläsern oder
Dosen und das Trocknen , also eine Halt¬
barmachung durch Hitze . Außer diesem
Versahren gibt es die Konservierung durch
Kälte, die Kältelagerung und das Ge¬
frieren . Die bekannteste Art ist das Tief¬
gefrieren. welches es ermöglicht . Produkte
zu erhalten , die in ihrem Geschmack , Aus¬
sehen . Aroma und Nährwert der Frisch¬
ware näherkommen, als es mit jedem
anderen Frischhalteverfahren erreicht wer¬
den kann .

In speziellen Tiefgefrieranlagen , in
denen Temperaturen bis zu 45 Grad Cel¬
sius erreicht werden können , wird das Obst
und Gemüse , nachdem es küchenfertig vor¬
bereitet und in Kartons mit einer Cello¬
phanhülle verpackt wurde, schnell auf eine
Temperatur von etwa 18 Grad Celsius
unter Null abgekühlt und erstarrt dabei zu
einem festen Block. In diesem Zustand hält
sich die Ware unverändert viele Monate.
Auf dem Transport mit Spezial -Kühllast¬
wagen und maschinell tiefgekühlten Eisen-
bahnwaggons und während der Lagerung
in Tiefkühlzellen und Tiefkühlhäusernwird
dafür gesorgt, daß sich die tiefgefrorene
Ware nicht erwärmt , weil die Einhaltung

Der „Kriegsgewinnler"
Montag ist Knochensammeltag ! DaS

hat sich in einem Vorort von Freiburg
herumgesprochen . Alle Familien heben
daher die Ueberreste ihres Sonntags¬
bratens sorgfältig auf . und Montag mor¬
gen liefern die Kinder die Knochen des
Bratens natürlich in der Schule ab . Run
ist aber dieser lobenswerte Sammeleifer
einige Male auf schändliche Weise gestört
worden . Ein mittelgroßer Hund , dem
wohl der Brotkorb durch den Krieg etwas
höher gehängt wurde , suchte seinen Hun¬
ger als Kriegsgewinnler auf Kosten des
Gemeinwohles zu stillen . Das erreichte er
dadurch, daß er auch „Knochensammeln *
ging, narürlich auf seine Art.

An einem Montag lauerte er ein paar
Mädchen auf, die wie immer ihre Knochen
abliefern wollten. Zuerst lief er um sie
herum , beschnupperte sie und überzeugte
sich, daß hier was zu holen sei . In ihrer
Angst gingen die Mädchen schneller. Da
sing der Hund aber an zu knurren und die
Mädchen wußten nichts besseres zu tun.
als die Knochen wegzuwerfen und in die
rettende Schule zu rennen . Der Hund,
hoch erfreut , sich mal wieder richtig satt¬
sressen zu können , wiederholte seinen Trick
gegen die kleinen , verängstigten Mädchen
noch einige Male , aber auf Drängen des
Lehrers ist es bereits gelungen, auch
diesem Kriegsgewinnler sein Handwerk zu
legen. Er wird nämlich jeden Montag¬
morgen eingesperrt. IV.

der tiefen Kälte die Vorbedingung für die
Qualitätserhaltung ist.

Wenn mit dem Fortschreitender Jahres¬
zeit frisches Gemüse und Obst immer knap¬
per wird , werden die Kühlhäuser geöffnet
und die tiefgefrorenen Nahrungsmittel für
den Verbrauch freigegeben. Der Verkauf
erfolgt durch jene Kolonialwaren - , Fein¬
kost - und Obst- und Gemüsegeschäfte , die
über eine Tiefkühltruhe verfügen. In die¬
sen Tiefkühltruhen werden Temperaturen
von 18 Grad Celsius unter Rull erzeugt,
so daß der Einzelhändler größere Mengen,tte,gefrorener Nahrungsmittel lagern kann .Tie Hausfrau hat dadurch die Möglichkeit ,auch im Winter und Frühjahr erntesrisches
Gemüse und Obst zu erhalten .Die Verwendung dieser hochwertigen ,vitaminreichen Nahrungsmittel , die in
Originalpackungen verpackt sind , ist sehr
einfach.

Tiefgefrorenes Gemüse ist stets küchen¬
fertig, also geputzt , gewaschen und frei von
Abfällen . Die Hausfrau nimmt den Inhalt
aus der Packung, gibt ihn noch in ge¬frorenem Zustand in einen Topf mit hei¬
ßem Wasser und kann sofort — so wie sie
es bei marktfrischen Gemüsen " gewohnt
ist — mit der Zubereitung beginnen . In
der jetzigen kalten Jahreszeit kann die
Hausfrau tiefgefrorenes Gemüse an einem
kühlen Ort unbesorgt etwa 24 Stunden
ausheben . Nach 24 Stunden mutz aller¬
dings das Gemüse verbraucht oder zu¬
mindest abgekocht werden.

Tiefgefrorenes Obst sollte , wenn es ge¬
zuckert ist . möglichst als Frischobst verzehrt
werden . Man läßt es in geschlossener
Packung bei normaler Zimmertemperatur
in etwa 4 bis 6 Stunden auftauen . Der
Geschmack ist am feinsten , wenn die Früchte
gerade aufgetaut , aber noch kühl sind . Man
sollte die Früchte jedoch nicht zu kalt ge¬
nießen . Ungezuckertes tiefgefrorenes Obst
verwendet man auch für Kuchen, Torten ,Eiskrem und Kompotte. Zur Kompott¬
bereitung ist ein vorheriges Auftauen der
Früchte nicht nötig.

Die Hausfrauen , die nun in den Mo¬
naten März. April und Mai die Möglich¬

keit haben, auf Grund ihrer Konserven -
karte tiefgefrorenes Gemüse und Obst zu
beziehen , sollten sich übrigens stets an die
den Packungen aujgeüruckten Zubereitungs -
Vorschriften halten . Sie werden sich dann
selbst bald von den Vorteilen der neuen
Tiefgefrierverfahren überzeugen können .

Wer will Unteroffizier werden ?
Wenn es gilt , den feindlichen Bunker zu

knacken , sind es meist Unteroffiziere oder
Feldwebel, die ihren Stoßtrupp mutig und
geschickt zum Erfolg führen. Führer im
Kampf zu sein ist höchste Bewährung .

Jeder junge Deutsche, der gesund , zu¬
verlässig und einsatzbereit ist . kann mit
17 Jahren als Unteroffizier-Bewerber
in das Großdeutsche Heer eintreten! Ver¬
pflichtung kann erfolgen sür eine Dienstzeit
von 4' /r oder 12 Jahren . Meldungen
nimmt zu jeder Zeit das nächste Wehr¬
bezirkskommando entgegen . Die Ar¬
beit s d i e n st p f l i ch 1 ist für Unter¬
offizierbewerber auf drei Monate ver¬
kürzt . Truppeneinheit und Waffen¬
gattung können selbst gewählt werden. Die
Beförderung zum Unteroffizier ist

bei Frontbewährung nach neunmonatiger
Dienstzeit möglich . Bei entsprechender Lei¬
stung kann auch die Uebernahme in die
Offizier -Laufbahn erfolgen. Ein zweiter
Weg zum aktiven Unteroffizier geht über
die Unteroffizier - Schulen . Be¬
werbungen sind an das Wehrbezirkskom¬
mando oder an die Annahmestellen für
Heeres - Unteroffizier- Schulen. Berlin IV 35.Viktoria- Straße , ,u richten .

Wichtig für NetriMichrer
Erfassung der Jahrgänge 1925 26

Ter Führer des Bannes 113 (Freiburg )
teilt mit :

Am Montag , dem 15 . März , vormittags
8LV Uhr , findet in Freiburg im Heim der
Hitler-Jugend im Alten Bahnhof Wiehre
ein Ersassungsappell der Jahr¬
gänge 1925 und 1926 statt . Die Be¬
triebsführer werden gebeten , die Ange¬
hörigen dieser Jahrgänge aus ihren Be¬
trieben (nur die Jungen ) für die Vor¬
mittagsstunden zu beurlauben unter Hin¬
weis auf das Rundschreiben Rr . 5 der
Industrie und Handelskammer Freiburg ,
Abteilung IV .

Ten Kopf am Mast zerschellt
Villingen. Der 58 Jahre alte verhei¬

ratete LokomotivführerAugust Graser stieß
bei der Fahrt mit einem Güterzug in der
Nähe des Bahnhofes » ohenkrähen mir
dem Kopf gegen einen Mast und wurde
so schwer verletzt , daß er sofort tot war .
Der Unfall kam dadurch zustande , daß
Graser auf ein Umlaufbrett hinaus¬
getreten war .

Mutter und Kind verbrüht
Mülhausen . In der Fröningerftraße

riß ein dreijähriges Mädchen einen Be¬
hälter mit siedendheißer Milch vom Gas¬
herd und verbrühte sich schwer an beiden
Beinchen . Die Mutter , die rasch zugegrif¬
fen hatte , um das Unglück zu vermeiden,
trug ebenfalls Brandwunden an den Hän¬
den davon. Mutter und Kind wurden in
das Krankenhaus gebracht .

Alte IoWätte im Schwarzwal-
Burg Neufürstenberg bei Hammereisenbach — heute eine Ruine

Hammereisenbach hat seinen Namen von
dem schon im Jahre 1523 genannten Fürst¬
lich Fürstenbergischen Hammer- und Eisen¬
werk. das längst eingegangen ist .

Unweit des Ortes . 25 Meter über der
Talsohle der Breg , befinden sich die
Ruinen der Schloßruine Neufürstenberg.
Sie steht auf einer an der Mündung des
Hammerbachs in die Breg scharf vorsprin¬
genden Felsenzunge am Wald über der
hier aus dem Bregtal nach Neustadt und
Freiburg abzweigenden Landstraße. Ein
künstlicher Graben trennt die Burgstelle
vom Berg . Einen Bergfried hatte die
Burg nicht. Das Schloß war in erster Li¬
nie Zollstätte . Schon in früher Zeit
führte hier eine wichtige Handelsstraße
von Villingen her in den Breis¬
gau .

Wann die Burg erbaut wurde , läßt sich
genau nicht feststellen. Der Bauart nach
kann die Entstehung in den Anfang des
12 . Jahrhunderts zurückreichen. Urkund¬
lich erwähnt wird sie erst 1381 , und zwar
anläßlich einer Vereinbarung zwischen dem
Grafen Johann I . von Fürstenberg und
der Stadt Villingen . Wingenroth nimmt
an. daß die Burg vom Grafen von Für¬
stenberg -Haslach zur Sicherung der Stra¬
ßen im 14. Jahrhundert erbaut würde.
Nach der Stammburg der Familie Für¬
stenberg erhielt die Feste den Namen „Neu-
Fürstenberg* . Sie wird in den Jahren
1400, 1406 , 1408 . 1414 . 1485 , wo sie vor¬
übergehend badisches Lehen wurde , er¬
wähnt . Bis auf geringe Reste wurde Neu-

Fürstenberg im Bauernkrieg 1525 zerstört
( am 8 . Mai , unter Hans Müller von Bul¬
genbach) . Der letzte Vogt. Böhem mit Na¬
men . mußte, so meldet die Chronik , auf den
im Tal liegenden Wiesen durch die Spieße
lausen.

Die Ruine ist heute noch in fürstenbergi-
schem Besitz . Auf der rechten Talseite der
Breg . zwischen Zindelstein und Hammer¬
eisenbach, liegt über dem Krumpenhof im
Wald ein prähistorischer Ringwall (auf der
sogenannten Schloßhöhe ) ; er wird zu Un¬
recht . .Altfürstenberg* genannt , auch
„Krumpenschloß * oder kurz „altes Schloß * .

_ KiE kasSer.

Waren geschlossener Betriebe
Der bei der Verwertung der Waren ge¬

schloffener Betriebe zu zahlende Ueber -
nahmepreis enthält den Gegenwert für die
übertragenen Waren und einen Anteil der
zulässigen Handelsspanne einschließlich
eines Gewinns . Für die Behandlung der
Einnahmen des geschlossenen Betriebes
aus der Verwertung der Waren im Fa¬
milienunterhalt haben der Reichswirt-
schafts - und der Reichsfinanzminister an¬
geordnet, daß der Gegenwert der über¬
tragenen Waren als Vermögen des ein-
berufenen Inhabers des geschlossenen Be¬
triebes außer Ansatz zu lassen ist . Um dem
Inhaber späterhin die Neubeschaffung von
Waren zu erleichtern , bleibt ferner der Ge¬
winn bei der Bemessung des Familien¬
unterhalts ebenfalls außer Ansatz.

Umschulung von Kriegsversehrten
Karlsruhe . Anfang April beginnt in der

Badischen Gemeindeverwaltungs - und
Sparkassenschule in Karlsruhe der erste
Lehrgang sür Kriegsversehrte, di« in die
Gemeindeverwaltung eintreten wollen.
Diese Umschulung bedeutet eine begrü¬
ßenswerte Maßnahme , um den Ehrenbür¬
gern der Nation , die infolge einer Kriegs¬
verwundung in ihrem bisherigen Beruf
nicht mehr tätig sein können , die Möglich¬
keit zu geben , sich für eine neue Lebens¬
stellung im Gemeindeverwaltungsdienst
vorzubereiten.
Aus cken lVacsibaegauen

Kinder ohne Aufsicht
Landau. Die beiden drei und elf Jahre

alten Kinder einer Familie befanden sich
allein in der Wohnung. Die elfjährige
wollte das Serdfeuer anfachen und ac
aus einer Benzinflasche , die auf dem Kü¬
chenschrank stand , Benzin auf die Herd¬
platte . Die dadurch emporschlagende
Flamme erfaßte das dreijährige Kind , das
so schwere Brandwunden erlitt , daß es
bald nsch der Einlieserung ins Kranken¬
haus verschied.

10 000 RM . Belohnung !
Düsseldorf . Seit dem 2 . Januar wird

der achtjährige Schüler Karl Aug. Brauers
von Düsseldorf , Kölner Straße 260 , und
seit 16. Juni der siebenjährige Schüler
Werner Blankenstein von Düsseldorf ,
Flügelstraße 51 . vermißt . Beschreibung :
Brauers ist etwa 1,10 Meter groß, schmäch¬
tig und hat schwarze Haare. Er war be¬
kleidet mit grauer Hose, braunem Pul¬
lover grauem Ueberzieher , gelben Strümp¬
fen , schwarzen Salbschuhen und trug eine
graue Sportmütze. Blankenstein ist etwa
1,10 Meter groß und bat blondes Haar.
Bekleidet war er mit brauner Hose , die
mit Kopelriemen gehalten wurde , dunkel¬
grauem Nock, graugestreiftem Sporthemd .
Heller Sportmütze und schwarzen Halb¬
schuhen. Er führte einen Beutel von gelb-
rosa Farbe bei sich , der seine Badehose aus
Dirndlstoff mit Kreuzträgern und Seife
enthielt. Den Umständen nach muß mit
der Möglichkeit eines Verbrechens an den
beiden Kindern gerechnet werden. Für die
Aufklärung der beiden Fälle sind vom
Reichskriminalpolizeiamt, falls Verbrechen
vorliegen. 10 000 RM . als Belohnung
ausgelobt worden.

Wann wird verdunkelt?
Vom 7 . bis 13 . März 1943

in der Zeit von 19 .20 bis 6.20 Uhr.

Deutsches Kreuz in Sold
sür Unterossizier Arthur Deutsch
UnteroffizierAr¬

thur Deutsch ,
Sohn des Wehr¬
machtsangestellten
Deutsch. Bismarck¬
strabe 161 , wurde
für hervorragen¬
den Einsatz in
einem Kampfge¬
schwader mit dem
Deutschen Kreuz in
Gold ausgezeich¬
net. Arth . Deutsch
ist am 1 . Januar
1914 in Freiburg
geboren , besuchte
nach der Volks¬
schule das Real¬
gymnasium bis zum Einjährigen , ging
dann zur Deutschen Lufthansa und war
zunächst zwei Jahre Luftjunge. Dann kam
er als Assistent zur Lufthansa nach Nürn¬
berg und war dann nach dem Arbeitsdienst
noch ein halbes Jahr in München . Von
dort aus wurde er zur Luftwaffe einge¬
zogen . Nach Ausbruch des Krieges war er
zuerst im Westen und wurde dann als
Bordmechaniker im Osten eingesetzt und
machte unzählige Einsätze mit. Er ist Trä¬
ger des Eisernen Kreuzes I . und II . Klasse
und anderer Auszeichnungen .

I' i-ivstLuknakm «.

Lkw.
Ein Tausender. Die Loskästen unserer

grauen Glücksmänner brachten in den
letzten Tagen wieder für mehrere Volks¬
genossen Fünfziger und auch Hunderter.
Am Mittwochabend aber wurde in einem
Freiburger Hotelrestaurant sogar ein
Tausender gezogen . Der Vorrat an Ge¬
winnen — auch in hohen — ist jedoch
noch nicht erschöpft.

70 . Geburtstag . Frau Mathilde Mül¬
ler , Trägerin des Mutterehrenkreuzes,
Zähringer Straße 374 , feiert am 14 - März
in geistiger Frische ihren 70. Geburtstag .

Auszeichnung . — Gefreiter Leopold
Zimber wurde im Osten mit dem Kriegs¬
verdienstkreuz II . Klasse mit Schwertern
ausgezeichnet .

Kammerkonzerte am Sonntag . Am
Sonntag , dem 14 . März , spielt im Paulus¬
saal der bekannte Pianist Professor Win¬
fried Wolf Werke von Schubert , Schu¬
mann und Chopin im Rahmen der Kam¬
merkonzerte der E .-Albert-Universitäts-
buchhandlung.

Die Meldung der Jahrgänge 1932/33 .
Die Meldung der Jahrgänge 1932Ä3 zum
Dienst bei Jungvolk und Jungmädeln er¬
folgt für den Bereich der Ortsgruppe Am
Brühl im Hause Zähringer Straße 11 ,
und der Ortsgruppe im Rotlaub im
Hause Starkenstraße 25 .

Ein Weinfachmann gestorben . Friedrich
Kiß , der 42 Jahre lang Buchhalter und
auch Geschäftsführer der Hauptbahnhof¬
gaststätten in Freiburg war und vor dem
ersten Weltkrieg vor allem als Wein¬
gutachter im Oberland bekannt war , ist
im Alter von 79 Jahren gestorben .

Aus der Parteiarbeit
Kundgebung der NSDAP -, Ortsgruppe

Eschholz. Zu dieser im Turnsaal der
Hebelschule stattgefundenen Kundgebung
hatten sich die Partei - und Volksgenossen
zahlreich « ingefunden. Der Redner des
Abends , Pg . Kraus aus Ofsenburg, zog
einen Vergleich der Kampfzeit mit der
Zeit des jetzigen totalen Krieges.

«euer Parteiaiistrag
für Pg . Rauch

Das Gaupersonalamt teilt mit : Der
Gauleiter hat mit Wirkung vom 1 . März
1943 den Gauamtsleiter , Hauptabschnitts¬
leiter Pg . Leopold Manch auf Kriegs-
dauer mit der Wahrnehmung der Geschäfte
eines Gauinspekteurs beauftragt.

k̂lxlrnckicecd » bei Vscls » Knorr L Hirrd
LI Sacken 1912

25 . Fortsetzung
„Ja . sie haben den Islam von den Ara¬

bern übernommen. Aber in ihren Sitten
und ihrem Seelenleben unterscheiden sie
sich sehr von ihnen . Sie sind . . . ich möchte
fast sagen . . . mehr europäisch .*

„Ich denke, sie sind besonders wild und
bösartig ? *

„Das wird oft gesagt . Ich bin aber
ganz anderer Meinung . Nur wenn man
an ihre Freiheit tastet , werden sie gefähr¬
lich. Uno dann — das ist vielleicht das
Schlimmste bei ihnen — halten sie noch
zähe an dem fürchterlichen Brauch der
Blutrache fest .

*
Martin verließ die Küche , stieg die Holz¬

galerie hinauf und wartete ungeduldig
vor der Tür zum Zimmer der Kranken .
Mehrmals hörte er , wie Dr . Castelli sprach,
konnte aber kein Wort verstehen . Dann
drang ein verzweifeltes Schluchzen aus
dem Zimmer.

Endlich kam der Arzt heraus und sagte :
„Leider ist ihr Befinden sehr schlecht.

„Sie meinen, daß Gefahr für ihr Leben
besteht ? * fragte Martin mit stockendem
Atem.

„Ohne Zweifel. Aber hoffnungslos ist
es nicht .

*
„Mir war so . als hätte ich Sie sprechen

hören ? * , .
„Ja . sie war einige Minuten lang der

voller Besinnung. Ich habe ihr gesagt ,
daß sie im Hause eines Deutschen ser und
bis zur Genesung hier bleiben könne.*

»Und wie hat sie sich dazu geäußert?

„Ueberhaupt nicht .
*

„Vielleicht hat sie Sie nicht verstanden. *
„Doch, sie versteht ganz gut spanisch und

spricht es auch einigermaßen . Ich habe sie
auch nach ihrem Namen , gefragt. Sie
heißt Jtto . Ihren Vaters - und Stammes -
namen wollte sie aber nicht sagen . Dann
habe ich sie noch gefragt , ob wir nicht ihre
Familie benachrichtigen sollten . Da hat
sie erklärt, sie hätte keine Familie und
überhaupt keinen Menschen mehr auf der
Welt , zu dem sie gehöre .*

„Weshalb hat sie denn so geweint? *
„Auch das hat sie nicht sagen wollen.

Sie muß ein entsetzliches Erlebnis gehabt
haben und unter einer schweren seelischen
Depression stehen . Das ist es offenbar
auch , was , in Verbindung mit der körper¬
lichen Entkräftung , ihren Zustand so be¬
denklich macht.*

*

In der nächsten Nacht verbrachte Dr.
Castelli mehr als drei Stunden am Bett
seiner Patientin . Gegen zwei Uhr schlief
sie endlich ein und der Arzt gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß die Krisis über¬
standen sei . —

Im Verlauf der folgenden zwei Tage
besserte sich JttoS Zustand zusehends, und
am dritten Tage kam es zu einem kurzen
Gespräch zwischen ihr und Martin . Da
seine spanischen Tprachkenntnisse mangel¬
haft waren , versuchte er es mit Fran¬
zösisch. Obwohl sich das Gespräch nur auf
Französisch und Antworten über Jttos
Befinden beschränkte , gewann Martin
doch den Eindruck , daß sie die französische
Spräche vollkommen beherrsche . —

Trotz der fortschreitenden Besserung
wiederholten sich die heftigen Wein-
krämpfe der Kranken . Alle Bemühungen
Martins und Castellis, den Grund ihres
Kummers ausfindig zu machen , miß¬
langen . Aber schließlich machte Jtto doch
einige Angaben über ihre Herkunft und
ihr bisheriges Leben .

Ihr Vater sei — so berichtete sie —
Kaid einer Kabvla (Häuptling eines Rif-
Stammes ) und ein berühmter Krieger ge¬
wesen . Als Freund von Abd el Krim und
Unterführer in dessen Heer habe er an

den meisten Schlachten des Rifkrieges teil¬
genommen und sei vor neun Jahren in
dem letzten unglücklichen Kampf um Tar -
guist gefallen . Auch vier von ihren fünf
Brüdern seien in den Kämpfen gegen die
Spanier und Franzosen ums Leben ge¬
kommen . An ihre längst verstorbene Mut¬
ter habe sie keine Erinnerung mehr . Das
genaue Datum ihrer Geburt wisse sie
nicht, glaube aber, daß sie jetzt im sech¬
zehnten Lebensjahr stehe . Ihre Heimat
habe sie als sechsjähriges Kind gleich nach
der endgültigen Niederlage der Rifleute
verlassen — zusammen mit dem letzten
ihrer Brüder und einigen anderen Leuten
ihres Stammes . Sie habe dann ein Paar
Jahre in Wessan und dann in Alcazar-
quivir gelebt , einem Städtchen an der
Grenze der spanischen und französischen
Zone von Marokko . In Tanger sei sie
nur zweimal gewesen und kenne hier kei¬
nen Menschen . — Auf Martins Frage ,
was sie denn in Tanger wolle und wovon
sie lebe , gab Jtto keine Antwort , sondern
brach wieder m heftiges Schluchzen aus .

*
Als Dr . Castelli am übernächsten Tage

— es war ein Mittwoch — seinen üb¬
lichen Besuch bei Jtto gemacht hatte,
nahm er Martin beiseite und sagte :

„Hören Sie , lieber Freund , wir haben
jetzt im Hospital mehrere neue Patienten
bekommen und können deshalb Schwester
Cecilia nicht mehr lange entbehren. Bis
Sonntag will ich sie Ihnen aber noch
lassen. Dann ist unsere Patientin auch so
weit, daß sie keine geschulte Pflegerin
mehr braucht . Aber sie muß noch tage¬
lang zu Bett liegen und vor allem gut er¬
nährt werden. Sie sollten sich also recht¬
zeitig nach einer geeigneten Bedienung
umsehen .

*
Diese Eröffnung setzte Martin in nicht

geringe Verlegenheit. Wo sollte er so
schnell eine geeignete Person finden?
Nach längerer Ueberlegung beschloß er,
Tina , die nette Italienerin aus der Bar ,
um Rat zu fragen.

Es war nach fünf Uhr, als er sich auf
den Weg machte. Er hoffte , das Mädchen

würde um dies« Zeit schon in der Bar zu
finden sein .

In der Gasse Hadsch Mohamed TorreS,
nur noch wenige Schritte von dem Lokal
entfernt , sah sich Martin plötzlich Achmed
gegenüber.

„Ah , Monsieur ist noch in Tanger ! * rief
der Araber überrascht aus . „Ich dachte,
Sie wären mit dem Touristenschiff weiter¬
gereist .*

Martin stellte sich arglos und freundlich :
„Ich habe mich in der letzten Minute ent¬
schlossen , noch ein paar Wochen hier zu
bleiben, weil mir Tanger so gut gefällt . —
Und wie geht es Ihnen , Achmed ? *

„Danke , Monsieur, mir geht 's gut —
bis auf . . . * Achmed machte die Bewegung
des Geldzählens. „Ich habe nämlich vor
ein paar Tagen geheiratet, und das kostet
viel. *

„ Wenn man fünfzigtausend Francs ge¬
stohlen hat , kann das keine Rolle spielen ! '
hätte Martin gern geantwortet.

Achmed fuhr fort : „Und nun bin ich auf
der Suche nach einer neuen Stellung . Sie
wissen ja , daß ich damals Tenor Sanchez
gleich gekündigt habe. In einem Hause , in
dem man mich als Dieb verdächtigt hat ,
arbeite ich nicht.

*
Während der Araber sprach, war in

Marrins Hirn blitzartig eine Idee aufge¬
taucht . — nein, ein ganzer Plan . Endlich
hatte er « inen gangbaren Weg entdeckt, der
vielleicht zur Entlarvung des Diebes füh¬
ren würde.

„Hören Sie . Achmed*
, sagte er. „ich

möchte Ihnen einen Vorschlag machen.
Kommen Sie , wir wollen die Sache bei
einem Glas Tee besprechen. —

Eine halbe Stunde später war alles ge¬
regelt: Am folgenden Montag sollten Ach¬
med und Fetum , seine junge Frau , in das
geräumige Zimmer neben der Küche in
Martins Haus einziehen — Achmed als
Diener, Fetum als Köchin.

Bevor Martin an diesem Nachmittag
nach Hause ging, kaufte er noch verschie¬
dene elektrische Artikel und Werkzeuge «in.
denn er wollte gleich am nächsten Morgen
mit der Anbringung deS Mikrophons be- .

ginnen. Die Hauptsache dabei war , daß es
ihm gelang, den Apparat so versteckt anzu¬
bringen , daß ihn Achmed und seine Frau
unter keinen Umständen bemerken konnten .
Die Frage , wer dann im oberen Stockwerk
die Gespräche des Ehepaares abhören
sollte , würde dann auch ihre Lösung finden .

*'

In der folgenden Nacht gegen ein Uhr.
als Martin noch lesend in seinem Zimmer
saß , klopfte es leise an seine Tür . In der
Meinung , es sei etwas mit der Kranken
nicht in Ordnung und die Pflegerin komme,
um ihn zu rufen, sprang er hastig auf und
öffnete .

Vor ihm stand Jtto . Sie war völlig an-
gekleidet , d«s Kopftuch war zu einem Tur¬
ban ums Haupt geschlungen, über den
Schultern hing der schwere, weike Woll¬
schal! Sie erschien Martin so fremdartig ,
als sei sie nicht dasselbe Wesen , das er
seit Tagen in seinem Hause beherbergt
hatte , und seine Ueberraschung war so
groß, daß er nicht einmal eine Frage über
die Lippen brachte .

Mit einer Ruhe , die etwas Unheimliches
hatte , begann die Riß-Kabylin zu reden.

„Ich wollte eigentlich heimlich aus dem
Hause schleichen , aber ich kann nicht gehen ,
ohne meinen . . .

* s
Jetzt fand Martin die Sprache wieder:

„Aber das ist ja Wahnsinnn! Ter Arzt hat
strengstens angeordnet . . .

*
Jtto ließ den Einwand unbeachtet . Mar¬

tin unterbrechend, fuhr sie mit derselben
Ruhe fort : „Nicht um Ihnen zu danken
Monsieur, habe ich bei Ihnen angeklopft .
Für das . was Tie getan , sind Dankesworte
zu nichtig . Nur mit Taten kann so etwas
vergolten werden, und dazu fehlt mir die
Möglichkeit . Sie haben mir viel mehr zu¬
rückgegeben , als das Leben ; die Hoffnung,eines Tages meine Pflicht tun zu können .
— Ich habe aber noch eine Bitte an Sie ,
Monsieur. Ich trug einen Dolch bei mir,
als Sie mich fanden. Er muß hier sein .
Bitte , geben Sie ihn mir zurück .

*

(Fortsetzung folgt.)
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Es ist still an diesem Tage am Abschnittim karelischen Moor . Selbst die Finnenim Bunker am Knüppelweg . die sonstimmer wach sind , einen Roten abzufangen,Laben sich schlafen gelegt.
Hell Friggenohl geht an diesem Abend

zurück zum Feldlazarett der Finnen , er
will Jrja finden . „Sie ist schon heute mit¬
tag mit einem Transport nach hinten " ,wird ihm mitgetrilt . Da wartet er , sitzt
am Waldrand unter einer Birke. „Schwe¬
ster Birke"

, sagen die Frauen in manchen
Gegenden dieser Menschenerde zu ihnen,habt ibr das gewußt ? Schwester Birke . . .,und der Mann legt sich lang ins Heidel-
beerkraut, über sich die leise tanzenden
Aeste. „Mädchenhaar ! " denkt er und liegt
im Abend und wartet . Der Krieg ist weit ,weit weg . es ist ein gutes Wunder, daß
man ihn so vergessen kann . Dort hinten
wummern die Haubitzen, aber das gehört
dazu , man würde etwas vermissen, wäre
es nicht da, dieses Dröhnen . Man hört es
und denkt nicht daran .

Die Zweige tanzen ihren zarten Tanz.
Schwester Birke . . .

' in Deutschlands Heide
und Suomis Waldland sagt man so . man
muß es aus dem Land verstehen.

Der Mann sinnt. Wie metalliggleißende
Wasserfälle stürzt glückliches Erinnern über
seine Seele . Oder sind es wirkliche Wasser¬
fälle , die vor ihm auftauchen? Ach, der
Kaatrakoski ist da, sichtet schimmerndes
Naß der Welt ins Gesicht . War man nicht
dort an den glücklichen Wassern? War es
nicht in jenem glückhaften Sommer der
ersten Liebe zu Jrja Suomalainen ? Oder
ist es der Jmmatra , der wundersame , den
man da eben sah ? Ach , wie tosten die Was¬
ser. wie sangen sie — ein stürzendes, sich
überjagendes Lied der Kraft des Urleben-
digen !

Da ist plötzlich ein Mund auf dem sei¬
nen . weicher, guter Mund , doch fest in
spürbarer Geschlossenheit. Da ist dann aucheine Stimme über ihm , als sein Kopf in
einem Schoß gebettet wird . Weich liegt
die späte Stunde um die Birke, nah und
umfangend . Und die Stimme sagt :

„In den Armen der Birke liegt der
Mann und sinnt und träumt . Was sinnt
er ? Was träumt er ? "

„Ich will es der Birke sagen , meiner
Frau Birke"

, antwortet Hell Friggenohl .
„Auf Suomis glücklichen Friedenswegen
ging mein Träumen .

"
„Und einmal . sollen diese Wege auf

immer des Mannes Wege sein , so sagt die
Frau Birke. " Sehr ruhig kommt die
Stimme aus dem Abend , als sie dieseWorte spricht .

„Will die Frau Birke den Mann hei¬
raten , daß sie so sprechen kann ? " So fragt
Hell Friggenohl .

. .Ja — zum Manne nehmen ! "
Kleine frohe Blaumeisen turnten in der

Birke und waren laut mit Geklingel und
Gesimmse ihrer Stimmlein , aber nun sind

sie verstummt. Dafür hat sich ein leiserNachtwind aufgemacht, ein rechter Winddes frühen Herbstes, satt und reif , der leisevor sich hinsummt . Wie ein Vogellied dochso schnell verklingen kann , denkt der Mann ,eben noch da und süß mich umfangend ,nun schon verweht und zerronnen . WieSchnee im Südwind , wie Steinfall im
Moor . Wer will es halten ? Ach, undLeben glimmt und glüht und flammt undlobt wie Vogelfang und Menschenlied undalles Lebendigen Wollen und Wagen und
vergeht heut und ersteht morgen wieder.Hinter dem Walde wummern die Hau¬
bitzen noch immer . Das ist hier im kareli¬
schen Moor so . man bat feste Ziele , an de¬nen bleibt man kleben , an Knüppelwegenund Sicherungsbunkern . Tag und Nacht
scheiden sich da nicht .

In den Birken summt und spielt der
Nachtwind eine kleine Weise. Und der
Wind Wohl hat den guten Frauenmund
wiedergebracht, der küßt den Mann .

„Zum Manne nehmen . . . " wiederholt

Als im Jahre 1935 der „Volksdeutsche
Schrifttumspreis " der späteren Stadt der
Auslanddeutschen Stuttgart und des Deut¬
schen Auslandsinstituts dem Dichter Karl
Götz für sein Fahrtenbuch „Das Kinder¬
schiff" verliehen wurde , wußte kaum je¬mand mit diesem Namen etwas anzu-
sangen . Denn der damals Zweiunddreißig -
jährige gehörte wie einst sein Landsmann
Mar Eyth zu den echten Schwaben mit der
typischen Fernensucht im Blut . Als solcherhatte der Arbeitersohn Götz — am 11 .März 1903 in Neubolheim bei Heidenheim
an der Brenz geboren — sich den steifenWind gehörig um die Nase wehen lassen .Als Fabrikarbeiter. Kohlentrimmer undGärtner führten seine Pfade über die
Niederlande nach den USA ., von da
schließlich als Lehrer in die deutsche Schule
der Schwabenniederlassung am Berg Kar¬mel in Palästina .

Götz ist eines der bündigsten Beispieledafür , daß ein Deutscher von heute hell¬
wach durch die Welt geht, daß es solchem
Dichtertum eigen ist . geradezu missionie¬rend den Lebensgedanken von der deut¬
schen Volksgemeinschaft wie einen zünden¬
den Funken weiterzutragen . Nur zwei
Werke liegen neben seinem Skizzenbuch
. .Dinkelsbühl " (1929) dis heute als ge¬
schlossene Ausgabe von Götz vor : jenes
preisgekrönte „Kinderschiff" von 1935 und
die Erlebnisreihe „Brüder über dem
Meer "

, erschienen 1938 . Aber beide Bücher
sind Dokumente für die Unauflösbarkeitalles Deutschen in der weiten Welt . Seine
buchgewordenen Palästina -Erlehnifse ver-

Hell Friggenohl für sich , und dann sagt er :
„Alt und grau bin ich geworden, habe viel
grobe Taten vollbracht, viel schöne Lieder
gesungen , nie aber hatte sch ein Weib, das
liebend für mich sorgte und mir das Leben
behaglich machte .

"
So steht es im Kalevala , müßt ihr

wissen, dem Liede Suomis aus seinen
alten Tagen , und WäinänMnen heißt der
Weise, der das sagt . Und. fürwahr , sind
das nicht weise Worte ? Hell Friggenohl
aber fährt fort :

„Wenn wir morgen siegen, werden wir
morgen freien ! "

Die Stimme über ihm bleibt stumm . Der
Mann greift über sich in die Dämmerung
und holt die Frau zu sich herab. Der Krieg
ist versunken in die Tiefe „Niegewesen " .
Wer denkt noch an ihn ?

Da . . . drüben bei den Zelten ein Pfiff .
Unter der Birke springt eine Gestalt empor.
„Auf Wiedersehen. Liebster . Operation ! "
Und der Mann liegt allein . Und er lacht :

„Warum weint mein Söhnlein ? Warum
läßt er die Nase hängen ? "

Ach ja. auch so heißt es im Kalevala .Und sind diese Worte weniger weise ? —
Eine Stunde ist vergangen . Aus den
Waldbunkern schleichen die Spähtrupp -
männer . Hell Friggenohl ist dabei.

steht Götz mit dem bezeichnenden Unter¬
titel „Ein Buch von der weiten Welt, von
Kindern und von Deutschland"

. Auch hier
ist es diese neue Jugend , die rum Garan¬
ten unserer stolzen Gegenwart wird.

Doch wie ein Pflüger , in ähnlicher Be¬
deutsamkeit, wie sie das Leben und Wir¬
ken eines Ludwig Finckh , einer Maria
Kahle auszeichnete, weiß Karl Götz in die¬
sem schier einzigartigen „Geschichtenbuch
Brüder über dem Meer" die wahren
Situationen überseeischen deutschen Volks¬
tums zu umreißen . Er erlebt seine aus¬
landdeutschen Brüder und Schwestern in
allen Phasen ihres Daseins , im arbeits -
harten Alltag wie etwa bei ihren Gemein¬
schaftsfesten. Er bringt ihnen den wahren
Abglanz eines neuen , starken Vaterlandes
und wird zum Sendboten , der auch seine
Mission dahingehend auffaßt , daß er Mitt¬
ler und Festiger so mancher vereinsamten
Polkstumsinsel wird . Die ungemeine
Lebendigkeit seiner Darstellung deckt sich
mit solcher Echtheit der Erlebnisse und
macht unseren Dichter, der nun in der
Stadt der Auslanddeutschen eine führend«
Rolle spielt , zu einem hervorragenden Ken¬
ner besonders des Deutschtums in Nord-
und Südamerika . Er hat darum gerade im
Hinblick auf ein« rechte Würdigung des
leider so aufgesplitterten Deutschtums in
den USA . eine nutzbringende Wirksamkeit
entfaltet . Denn der in seinen Wander-
jahren gehärtete Dichter aus der schwäbi¬
schen Volkstiefe öffnete sein Herz nicht nur
der Jugend , sondern erlebte mit Herz und
Hirn sein ganzes Volk in der Weltweite .

Kurt klandei

Lin schwäbisches Herz erobert öie Welt
Karl Götz wurüe am rr. März »- 4 ; vierzig Jahre alt

Osc Vormsescsi clsr lilgungsli^potsisk
Neuer Auftrieb durch Abgeltungsdarlehen / Besonders beim Wohnungsbau
Nach dem soeben erschienenenBericht der

Gemeinschaftsgruppe Deutscher Hypotheken¬
banken haben die sechs Banken der Gruppe
rund 48 000 Abgeltungsdarlehen
im Betrage von 531 Millionen RM . zur
Abgeltung der Hauszinssteuer gewährt .Das ist nicht ganz die Hälfte aller von den
privaten Hypothekenbanken gegebenen Ab¬
geltungsdarlehen . Das Abgeltungsdarlehen
ist laufend mit 4 v . H . zu tilgen , so daß
vom Jahre 1960 an dieser Posten aus den
Beständen der Hypothekenbankenverschwun¬den sein wird , wenn nicht schon früher eine
Rückzahlung erfolgt ist.

Die Hypothekenbanken reihen dieser ge¬
setzlich vorgeschriebenen Tilgung wegen die
Abgeltungsdarlehen unter die Til -
gungshypotheken ein . Diese Hypo-
thekengattung hat in den letzten Jahren
ihren Anteil am Sypothekenbestand ständig
vergröbert . Im Jahre 1932 gliederte sichder Hypothekenbestandder privaten Hypo¬
thekenbanken je zur Hälfte in Tilgungs¬
und in Kündigungshypotheken auf . Im
Jahre 1938 betrug der Anteil der Til -
gungshypothek schon 65 v . H. , er stellt sichnun einschließlich der Abgeltungsdarlehen
auf 80 v . H. des Bestandes . Die Kündi-
gungshypothek ist also in ihrer Bedeutungweit zurückgetreten . Mit dem Satz von 80
v . H. Tilgungshypotheken haben sich die
privaten Hypothekenbankendem Anteil der
Tilgungshypotheken bei den Sparkas¬
sen sehr genähert , der vor dem Kriege
83 v . H . des Hypothekenbestandes aus¬
machte . Durch den Zuwachs von Abgel¬
tungsdarlehen hat sich dieser Satz noch wei¬
ter erhöht, so daß bei den Sparkassen die
Tilgungshypothek die Regel und die Kün¬
digungshypothek die seltene Ausnahme ge¬worden ist. Aehnlich liegen die Verhältnissebei den öffentlich - rechtlichen

Kreditanstalten , bei denen der An¬
teil der Tilgungshypotheken am Hhpothe-
kenstock in den letzten Jahren stets über
dem Anteil der privaten Hypothekenbanken
gelegen hat. Die Versicherungs¬
gesellschaften . die etwa halb soviel
Hypotheken wie die privaten Hypotheken¬
banken gegeben haben, haben unter ihren
Beständen überwiegend Kündigungs -Hypo¬
theken . Sie erhalten jetzt über die Haus¬
zinssteuerablösung in den Abgeltungsdar -
lehen auch Tilgungshypotheken in größe¬
rem Umfange , so daß auch hier der Anteil
dieser Hypothekengattung größer geworden
ist . Die Sozialversicherung hat in
den letzten Jahren ebenfalls bei ihren Neu¬
beleihungen die Tilgungshypothek vorge¬
zogen, auch bei ihr hat die Hauszinssteuer¬
abgeltung einen Zugang bei den Tilgungs -
Hypotheken gebracht .

Während im Jahre 1913 unter allen Hy¬
potheken die Kündigungshypothek vor¬
herrschte - und die Tilgungshypothek die sel¬tene Ausnahme war . ist es jetzt umgekehrt.Die Tilgungshypothek wird von den Hypo-
thekenschuldnern wegen ihrer langsamen ,stufenweise» Entschuldung gegenüber der
Kündigungshypothek . bei der auf einmaldie Hypothekenschuld zu zahlen ist. vorge¬
zogen. Der Wohnungsneubau der
letzten Jahre ist nahezuausschließ¬
lich über die Tilgungshypo -
thek finanziert worden , nachdem auch derStaat wiederholt sich für die Tilgungs -
Hypothek ausgesprochen hat. Für die - HH-
pothekengeber bringt die Tilgungshypothek
dagegen durch die laufende Verwaltungund die in vierteljährlichen Raten erfol¬
gende Tilgung mehr Arbeit und auch Ko¬
sten als die Kündigungshypothek mit ihrerin der Regel jährlichen Zins - und ein¬
maligen Rückzahlung.

Ueiwi'weisung äe? Lleuern
reitgemöü - unö gebüki'enknei
Viel « Einzahlungspflichtige zahlen

Reichssteuern und andere Abgaben ge-
wöhnheitsgemätz am Schalter der Finanz¬
kasse in barem Geld oder durch Scheck ein .Die meisten dieser Einzahler sind Inhabereines Bankkontos oder eines P 0 st -
scheckkontos An diese Kontoinhaber
ergeht die Bitte , Reichssteuern und
andere Abgaben , die an die Finanzkasse
zu entrichten sind , nur durch Ueberweisungvom Bankkonto oder Postscheckkonto aufdas Konto der Finanzkafse bei der Reichs¬
bankanstalt ober beim Postscheckamt (Post -
sparkass-enamt) zu entrichten. Das Reichs¬
bankgirokonto und das Postscheckkonto
der zuständigen Finanzkaffe sind auf dem
Steuerbescheid und auf jedem Schreiben
des Finanzamtes bezeichnet . Das Aus¬
schreiben eines Ueberweisungsauftrags
verursacht dem Kontoinhaber nicht mehrArbeit als das Ausschreiben eines Schecks .

Es erübrigt sich ein besonderes Schreibenan die Finanzkasse , wenn auf dem lieber»
Weisungsantrag angegeben werden Steuer¬
nummer , Steuerart , Betrag , Zeitraum »für den die Steuer entrichtet wird . Di «
Versendung von Postschecküberweisungs-
aufträgen an das Postscheckamt ist ge¬
bührenfrei , wenn dazu die besonderen
Scheckbriefumschläge (Postscheckbrief) ver¬
wendet werden.

Alle Einzahlungspflichtig -en könne »die Steuern durch Steuerzahlkarte am
Postschalter auf das Postscheckkonto
der Finanzkasse einzahlen . Steuerzahl¬
kartenvordrucke werden am Postschalter
unentgeltlich abgegeben . Die Einzahlen¬
den haben keine Postgebühr für die
Einzahlung zu entrichten .

Nur noch lateinische Schrift auf Frachtbriefe « !Der Leiter des Deutschen Eisenbahnverlehrsver»bandeS empfiehlt den Versendern . Frachtbriefe ,Klebezettel und Anhänger nur noch in lateinischerSchrift anzufertigen, da zahlreiche in Diensten derEisenbahn beschäftigte Aushilfskräfte die deutschenSchriftlichen nicht lesen können .
Dunkelbk. Aommuniananzug, at. er-

bolten. Ä RM . . 1 P ^ Lederbalb -
schube Gr . 38/39 . 6 NÄ?.. 2 Kian-
kenttöcke ie 2 RM . . 1 « rieaSae-mäld« (Rußland 1941 . obne Rab-
m«n . 70X1301 30- 40 RM . »u vl .Zu «rfraaen unter B 15287b .

Biete Sarapha« kl» »d. Bandonion,144 Töne. Meislerinsttumente.

Rote Strilkbandlchube am 4. 3. v.Sarmonie- Lichtfpiel« b. Bertolds -
brimnen od . Strakenbabn b . Löt-
zendorfstr . Verl. Abzua. aea . Bel .beim Fundbüro Freibnra. 15469b

Dunkelblaue TenfelSmühe in Em-
mendinaen sStadiaartenanIaaen)
Verl. Gea . ante Bel . abzuaeb . a . d
Fundbüro Eminendinaen. 11700b

Schwarzweih. Chiffon-Schal s4«ckia)v DienStaa a . Mittwoch verloren.
Abrnaeben aeaen ante BelobnnnaFrba. . Stadtstr. 25 15841b

Ovelrad mit Reisen 4,50/17 aina am
10. 3. 43 zwifch . Frba . n . Hirsch-
svruna Verl. Abzuaeben Freiba. .
Dreiköniastraäe 6. 15870b

Rancherkarte (auf d . Namen FranzBodeinl sowie 35 RM . a . Sams¬
tagabend im SauvtbabnSof Frba.v . Arbeiter Verl. Abzua. aea . anteBelobnnna bei Nenfeld. Freibnra.Adolf-Sitler -Straäe 234 . 40902

Gold. Traarina (aez . A . St . — M.v . R. u . Daten) Verl. Abzua. aea .bobe Belobna. bei v . Diebe Frba .Maria-Tbereüa-Strake Nr . 13.Telefon Nr. 4264 . . 15863b
Dnnkclbl . aefütt . Lederhandschuh am

5. 3 . abds. im Casino Verl. Abzua
aea . ante Belobna im FundbüroFrba. od . W-iberbosNr . 7 . 15837b

Schw . D . -Mantel Verl. v . Suatiettenbis Solzbausen. Abzuaeben Dabn-
bos Hnastetten . 15850b

Brieftasche (schwär,i m . sehr wicht .Vavieren am 8. 3 . Verl. Hobe Be-
lobnuna: Gerhard Sollatz. Frba. .Konradttr . 2 . 1 Trevve. 15849b

Schwarzer Mantel am Sonntaaabd .,w Kirchzarten u . Oberried Verl.Gea Belobna . abzuaeben In der
..Krone - in Kirchzarten od . Fund¬
büro Freibnra. 40778

Traurina aeiunden. Weber . Freiba .B -lfortstrak « 21 . 15430b
Schal entlausen am 5. 3. 43 ans der

Wiesenaemarknna Wosfenweiler.Abzua. aea Belobna . bei Karl A.Danner. Wolfenweiler 17. 40894
Schal zuaelaufen. Abzubolen aeaen

EtnrUckunaSaebübr Stratz. Frba. .« avellenw. 21 ( Sorettob- ft . 15452b
DaS Solleabnch . das Mittwoch. 2. 3 .in der Porlesuna von Prof . Kcbl-

schmidt entlieben wurde, möae sof.
abaeaeben werden in der ZaftuS -
str . 54. KI . , f . W . Biemel . 15868b

Srenzach -Wvhlen. Da ich Sie am
4 3 in Weil nicht tieften konnte ,bitte um Antwort . H . W Lörrach

Freibank S » lachthol Freibnra : Am
SamStaa dem 13 . 3. 43. von 8bis 10 Ubr FleischauSaabe nur ae--wo —ann zncvg

- I« » l/o/ »
keiga -krlk» . Unser r . Xrisgskind Ist

angenommen In dankbarer krsudskrau Soll » Lksrmann gsd . probst
(r . It . öosetskrsnksnbsus ) , ksidwsdsi
liVIII^ Lksrniann . krsiburg I 6 .I-iugststtsr Sir . SS.

Slookrlo« . vis giückücks SSburt slnss
gesunden Stammhalters rsigsn In
dankbar . krsuds an : ks »I Mttor gab.Lnnss kr. 7t . vreikönigsn -i-iospitsi in
Xöin -Kiüibsim ) , Siegfried Kittee,kiaupüsidwsbsi . r . 2t . I. ksids . Xö !n -
vünnwsld , Odsntbsisr StrsSs IIS.
11 . käsrr 1943 . lSISSd

Wir bsbsn uns verladt : Lim » Sebslb ,paltsnbucb d . i-snrkirob (Scbwsrrw .)- IVaitse Bann , r . A . I. ksids. 40780
Wir baden uns verlobt: Neeel Dkom»- kian» Steittmattee, 6str. In sin .Srsnad .-ftsgt . Sokluobsss — Lob-

Karren a . X . 10. klärr 1343 15840b
LIs Verlobte grüSsn : kiedwig ktsnsee

6sir .Wi»i Studrinski . Sunbsltlngen
(Laden) - öunrlsu (Scblss .1, r . 7t . :m
larsrstt . 3 . kisrr 1943 15800b

vis Vermahlung unserer loobtsr I- I»e-
lotte mit Herrn bsutnant Surtav
kbeioe , beehren sieb snrursigsni-onpoid Korn , Lrcbltskt . prall do-
»»flno gsd . käorst . prslburg-6r .. tsr -
obsnstrsüs 27 . 40748

Wir haben den Sund fürs beben ge¬schlossen : Lustav kbelee, beutnsnt- klesiotts kbrier gsd . I-iorn . bahr
(8cbw.), lurmstr . 5 . 13 . Ivlsrr 1943

W>r haben geheiratet : Walter Sturm- Soli » Sturm gsd .WiIImsnn. Sdnsi
b . prbg . , Stsinhaidsstr . 28 . Im klare 43

Lm 18 . 2 . stand a . einem
Kauptvsrbandpiata im
Osten mein lieber 8vdn .unser guter kruder , Schwager ,Onkel und Bräutigam

Oberrlekreiter KLKL KL88D
lud . 6. Ink -Sturm skr .» d . Ost-
med . u. de» Verwundeten » !»».
im Liter von naksru 24 dsd -
ren kür seine geliebte Heimat .
Kreidnrg, II . klär » 1943 .Kerdinand -Weiü -8tr . 114b .
Im Namen der trauernden
Kinterbliebenen : Ferdinand
Kadst : Ferdinand Ksbst, r .2t . i . Lar . : Hermann Kabst,a. 2t . i . K . : u . Lnverwandte :kraut klsrla Koog. Insel 8.
Vas Opfer lindst am Samstag ,13. 3 .. vorm . 8 Obr , in derHvra -desu -Lircds statt . 40876

Nach bans . IVarten «r-
dielten vir d . sedmerr :! .^ Nackriodt . daü unser
sinaiaer . dokknunrrsvoll ..Id . 8okn . kruder , Lcdvaxerund Oötti

OderLekreiter
VOD 'rk 'KIklI ) NttSILNO

lud . d . k . X . 2. KI ., d . luk .-8turmsbr ., d. Ostmedaille u.de» Vervllndetenadseiedeus
am 16. dan . im Liter v .

' 29 I .d d . schweren Kämpken umrvelikiie kuki den Heldentodkand . »ein seknlicdst . IV' unsck .«sine Heimat wiedsrauseden ,
«rin« nickt in krkiillun «.
ve »a!iu«e» . 10. Llarr 1943 .
In tief . 8cdmerL : Llkred Niid-
Umr u . lß'rall Wildelmin « «ed .Nüblinir : Kkka. kleimut Lr-n»Id. r . 2t i . K ., u krau Irm
L»rd «sb . Nüblin « : Oxskr. KarlNÜdlinL. r. 2d i. K . , u . KrauOerd» aeb . Nvblin « mit liin -
d»r» ; Heinrich Kertie u KrauS «dwi« aeb . Nüblina . 15822k
*Dr»n»rkel«r 14. dlSr», Z43 kkr ,d» Oen»Iin««n.

Hart trak uns die Nscd -
IDWW ricdt vom Heldentod un -

ssres lieb . 8oknes , kru -
ders . Onkels und Nelken

Okkr . OI78DLV OlWvklk
Inh . des kl. kt. 2, Ink.-8tnrm -
u. d. Verwundetenabzeichen »
Im blühenden Liter von 22141 . kiel er am 7 . 2 . 43 im Kau¬
kasus kür seine geliebt « Hei¬
mat , die er nickt wieder
sebsn sollte . k!r wurde suk
e . Ilsldenkrieddok beikesetrt .
KiindrinSen. 11. Llarr 1943.
In still . Trauer : Oust . (Zimbel
u . Kran k-ian aed . I-irnberger ,Oertrnd (Zimbel, Oskr. Kritr
(Zimbel, bei der I-nktwakke.
Oie Osdäcdtnisksier kindst
am 8onntar , 14. 3. 43, 15 Ilkr .statt . 40852

Onksübar sckwsr trat
uns di« »cbmerrl . Nsch¬
rickt . daö mein beraens -

sut ., unverseLl . >lsnn , unser
treusor « .. lb . Vater . 8ohn ,8cbwisirers .. kruder . 8cdws « .

K«. ODDO KK« N
Oberuekr. In einem Ink.- Keet .,Inb . de» Iak. -8tnrm »dseiekens
im Liter von nadssu 35 3 . bei
den scbweren Kämpksn bei
Weliküe Ouki am 22 . I . kür
KUdrer , Volk u . seine xsl . Hei¬
mat s . Oeben sab . Oie Ilokk -
nun « auk ein bald . Wieder¬
sehen bei seinen I-ieben und
unser «snres tZIück sank mit
ikm in« Orab . 37726
lilaleck , 5. klär» 1943.
In tieksr Drausr : Lun » Kern
geb . Kücherer , u . Kinder Ri¬
chard u . klrika sowie klltern.8chwie «ereltero , (Zesedwister
und Lnverwandte .
Vrauersottssd . 8onnt »a . 14 . 3„9 .20 Ohr . in k!mmsndin «sn .

Hart u . unerwartet trak
uns di« sedmersl . Nach¬
richt . daß mein lieber ,hokknunasv, . irut . 8okn . kru¬

der , 8cdwaaer und Onkel ,
Obereekr. KKN8D KIOOIO8
Inhaber de» Ink.-8tarm . und

Verwundeteaadreiedens
im Liter von 2814 3 . am 8 . 2 .sein blük . Oeben k. sein « «sl .kleimat eab . Kr rnkt nun wie
sein älterer kruder Otto in
kremder klrde . 40014
kroikikinikea . 10 . Idiira 1943 .
In tiekem 8ckmera : Kran Rs -
»iaa KNIio, Wwe . ged . Ovla -
wartii : Kam . Wildelm Kednel -
KiNIll » : Obsrgekr. Ldolk Klj-
llu». a . 2t . i. K.. u . Kran:
k-vdla Killius ; Karl Killlns , r .2t . i . K .. u . Kam . : klmil
Äntschler u . Kam., u . Lnverw .
Vrsuerksier 14 . Klars . 14 I7kr .

In tieke« Osid versetzte
uns d . überaus sckmers -
licds Nackrickt vom

Heldentod unseres lieben , un-
vergeLIiod . 8odnes u . kruders

WIOOV L » klkkrr78Dkl «
(Zekr. I. e. 3iiger .- lnk. kegt .

Kr kiel lm Liter von nabean
21 3 . bei den scbweren Kämp -
ken im Osten . 80901
Neustadt 8cdw ., 7. klär « 1943 .OsuptstrsLe 38
Oie trauernden KItern : Wild .Lrmdruster u . Krau Kridageb . Nekk.
ketstunde : 8owntag . 14. 3. 43,14 Okr .

Wir erbielt . dis »cdmerr -
liebs Nachricht , daß un¬
ser lieb . 8»kn u . kruder

(Zrenadler
308KK WKKNKD

am 11. 2. 1943 im Osten im
Liter von naksru 19 3 . den
8oldatsntod starb . 80903
Neustadt 8ebw ., 10. klär» 1943
In tiek . Iraner : Kamille Lug .Weraet .
ketstunds 14 . klär « , 14 Ohr .
1. 8eelenopksr 18. 8. . 7.15 Ohr .
Wir trauern um «inen lieb .,tüchtigen Lrbeitskameraden
u . werden ihm «in ehrendes
Lndenken bewahren .
ketrlekskildrullg and (Zeknlg -
sehakt d. Kadns Werke I-nd-
wig Kegel L .-(Z., Neustadt .8ehwaraw »Id.

Klein lieber klann und
gut . Vater seiner beiden— Kinder , unser 8ohn ,8cliwisgsrsohn , kruder und

Onkel
Soldat

Kg. KILX ODDO 8DKOSIN
bat kür seinen Kükrer und
Vaterland im Liter von 32 3.sein Osben dahin gegeben . Kr
kiel in den harten Kämpfenim Osten . 32496
Well a. Kd. . 9 . klärr 1943 .Ldosk -Oitlsr - 8traös 387 ,
Oie trauernd . Hinterbliebenen :
Krau Henriette 8triibin geb .Oerrmann u . Kinder 8ilvia n.kennt «, sowie KItern und
8cdwlegereltern .
DrauergottssdieiMt 8onntag ,14. 3. 43, in der svsng . 8tadt -
kircbs hier .

Onkaüb . Kart u . schwer
trak un» die traurige
Nachricht , daö unserlieber 8okn und kruder

KKN8D 8DKKZK «
38ger l . «. lZed.-3äger . kegt .,Inh . d . 8tarm - «. Verw .-Ldr .
am 8. 2. 43 d . d . Ksmpksn im
Kaukasus im Liter von 20з .. getreu seinem Kabneneid .kür Volk u . Vaterland gefal¬len ist . W782
(Zescdwend . 7 . Klara 1943 .
In tieker Iraner : 3os . 8tejger
и . Kran klarla geb . Kbner :Ogekr . Karl Steiger : Lrtnr
8telger , u . Lnverwandte .
8selenamt 13. 3 . 43. 148 Okr .in Osscdwend .
Wir trauern um einen püicbt -
bewuöten Lrbeitsksmersdsn ,dem wir ein ehrendes Lnden¬
ken bewahren werden .
ketrjedsküdrung und (Zekolg -
»edakt d . Kirmo K!u» (ZretkerK .-(Z„ knrstenkabrlk , Dodtnau .
linssr « Ib . 8cdwestsr . 8cbwä -
gerin und Dante

Krl. SlLKIL 8DIKKKO
ist nach einem arbeite - und
opkerreicben Oeben , mit gro -
öer Oeduld ertragenem Oei-
den . woklvorbereitst , in den
ewigen Krisden elngegsngen .
kldirkaasen , Kreidarg , 8ediien
gen . 3er»»alem (Kaiästinsi .den 11. klärr 1943 . 31995
Kam. 3o»ek Stiekel ; Kam. Kerd.
Siegel ; Kam. Ldolk Vielecke ;Schwester lllnmlnata : kruder
3ord,n .
keisetrun « 12. 3.. 9 Okr . in
Oolabausen .

Im begeisterten Kinsatrkür Oeutscbiands Oiülle
und 2ukunkt kiel unserlieber 8okn und guter kruder
Kriegsfreiwilliger

KOKD VOKSOKlklK «
(Zekr. in «. KaUsehirm-Kiak.

im Liter von nsderu 21 3 . bei
den scbweren Kämpfen im
Osten . Kr opferte sein junge ,
Öeben im festen (Ziauben an
einen rukmreicden Kndsieg .
Onteriauchringen , 9. klärr 43 .
Om ikn trauern : Kam . Kraat
Stoll . Okkr . Krnst Scdätrle ,r . 2t . i . e . Osr ., u . Krau Krika
geb . Hoksommer , Irm » kkok-
sommer , kndi Hoksommer. r .2t , i . KLO . , Ldolk StoN.Wintersweiler , Ka . Lid . Kauer ,Sckopkdeim . Ka . Kdmand kkok-
sommer, Krkurt. 34440
Drauergottesd . 14. 8. um 14
Obr in Diengen .

Nach einem arbeitsreich . Oe-
ben ist heute mein lieber , gu¬ter Vater

KKIKVKIOK KI88
(Zesehkktsküdrer

nach kurrer schwerer Krank¬
heit im Liter von 7814 3 . in
die Kwigkeit eingsgangen .
Kreibar« I. Sr .. 10. klärr 1943 .Krsisacber Straös 4
In tiekem Seid : kkari » Kiü .
keststtung am 13. 3.. 10 Ohr .
Llittsn au» rastloser Lrbsit
ist der Senior unserer lZskolg-
scdakt , unser langjähriger (Ze-
scdäktskükrer von uns gegan¬gen . Veber 43 3 . war er sin
Vorbild der KMckterküiiungu . Verantwortungskrsudigkeit .Kr wird in unseren Keiken
weiterlsben . 40885
ketriedskührnag und (Zekolg -
scdakt der Klrma 3 . Stigier .vauptdadahokgaststätten .
Nack einem inhaltsreichenOeben voll soldatisch . Kklicdt -
erküllun « entschlief im Liter
von 89 3adren
Krrekl. lZeneraUeutnaut ». v .

ODDO klOOKNSDKIN
Kitter höchster Orden

Oie keisetrungsksier Kat in
aller Still « nach dem Willen
d . Verstorbenen »tattgekunden .
Kreldurg i . kr ., (Zoethestr . 48.
Im Nsm . d . Hinterbliebenen :

Kanl Sedmoock. als Nekke .
Von ksilsidbesucken bitte ab -
auseken . 31993

Onser liebe» , gute «
KKDKKOK

ist nach kurrer , schwerer
Krankheit am 8 . klärr kür
immer von uns gegangen .
Kreiburg i. Sr ., Lgnesenatr . 10.
In stiller Drauer : Kam . klar -
t !a Strnd . 40884
Ssisetrung fand in » Iler Stillestatt .

Sehr gut möbl. Zimmer, mögl. mitBad u. Teles. v . ält. Herrn in
Tauermiete gef ., mögt. Ba- nhofs-
nähe . Reinhard, Freiburg i . Br . ,Poststiatze 3 . 15328b

Einfach möbl. Zimmer in Lörrach zumieten gesucht. Ana. » . Lö 12396b
15— 20 Ztr. Orhmd ,u kauf, aefucht.Friedrich Faikt . Lebe« bei Frba..Saus Nr. 10. 15475b

Lu meine werte Kundsekakt !
keparatnren von Sehnde » wer¬den kür di« 2e >t vom 14. bi»einseki . 26. klärr nickt medr
angenommen , weshalb jsgl . (Ze-
scdsktsverkehr mit der Knnd -
»ckakt ruht , kekördi . Oeneb -
migung liegt vor . keparatnren .welche bis 8 . klärr eingegan¬
gen sind , können am Samstag .
20 . 3 ., nur rur Lbgsbe in Kmp -
kang genommen werden . Kun -
deneintragungsn können erstab 30. klärr 1943 nach Wieder¬
eröffnung des Sstriebs , vonmir getätigt werden . Orkankökler .Ortbovädiescbubmacher -
meiaber u . Scoujireoaraturwerk -
stätt « . Wasdsdrrt .

Vr . -Knrl -Wintsr -Schnle WaldsdntOie Lnmeidnngsn rum 8s -oucd der Höheren Handels¬schule sksukm . kerukskack -sehule ) ab Ostern 1943 könnenjeden Vormittag von 11 bis 13Okr erkolgen : ancii schriftlicheLnmeidnng ist gestattet . Vor -
aussstrnng : Krkolgreichsrkesuck der 8. Klasse Volks¬schule od . entsprechend « Klasseeiner köderen Schule , bei kläd -cben anöerdem Lbiegung desKüicdtjakrs » oder eine ent¬sprechende (Zensbmigung desLrbeitsamts «, das Kilicktjahrspäter sdleistsn rn dürfen . OieLngemeldeten haben eins L u k-
nahmeprükung sbruiegen ,die am Oisnstsg . dem 23. klärr .vormittags 8 Okr beginnt undum 13 Obr beendet sein wird .Kleidung 2immer 3 . 33449

de l _stanr . kodensee . Iiuktkabrttech -nik . Kraktkakrtecknik , Lllgem .klaschinenban , Kisktrotecknik .8om .-8em . : Keg . 8 . Lpril 1943 .Krogramm kostenlos . 40881

vasiao . Varl et«, kelkortstraüe 3.Nur noch kurre 2eit ! Lllabend -licb 20 .20 Okr da « groös Klasse -
Krogramm . 40910

KIttsr - Varletä . kertoldstrsö « 26Lllsbendl . 20 Okr Vorstellungund dis Kovkksvelle spielt .
Kammermusik -Lbend , Seknelder -dan- ttuartett . Kuppelsaa ! derUniversität , Krsitag . 19. klärr ,19.30 Okr . Wolkgang Scdnsider -kan , 1 . Violine : Otto Strasssr ,2. Violine : Krnst Kloravec ,Viola : kicbard Krotschak . Vio¬loncello . Werke von : W . L .klorart . Streickouartstt in 6 -vur . K . V . 458 : 2 . Kodalv ,Streichquartett op . 10 : L . Dvo¬rak . Streichquartett in Ks -Our ,op . 51 . Karten ru 5. 4. 3 , 2 kkl .im klusikkaus kuckmicd undan der Ldendkasss . 40691
VLK ., N8 (Z. „Krakt durch Kreu-cle", Kreis Kmmendingen . —kadiseke Kübne : „ Oie Nackt lnSiebenbürgen " . Oustspiel in8 Lktsn von Nikolaus Lsrtalos ,am Samstag , dem 13. 3 . 43. in

Kmmendingen „Orei -Kö -nigs " . am klontag . dem 15 . 3.1943. lnKndingsn „Klanen ",am Dienstag , dem 18. 3. 1943 .in Herboirbeim . .Sonne " ,ksgin , jsweis 20 Okr . Kintritts -oreise 1.20 . 1 .50 kkl . 37738

Oroke » klaus : Kr 18.30 bis 21 .30auösr kli «. (Zastspiel des kad .Staatstbeatsrs Karlsrube ..Va¬terland " . — Sa 18 .30- 21 .30 8a .-kli « . L „ klignon " . 40897
Kammerspiele : Sa 19 — 20 .30

„Wenn der jung « Wein bläkt " .

Kd . -Mtler -Str 268
In den HauptrollenWill? kirgel , Hilde Wsiünsr .Kanl Wsgener . Neueste Wo¬chenschau . dugendkrsi . Keinetei . ksstsllungsn . Kkrsn - undKreikart . ungüit . 2.3«, 5.60. 7 .3«.

L» »ll»» -Ugtzt»pl « l« kelkortstr 3
Verlängert dis sinscbl .klontag ! 5. Woche !Kin Oroö -Karbkilm der Oka :vi » golcksn » StSklt mit Kri
sttna Söderdaum . Kngen Klöp -ker. Wochenschau . .lugendver -bot . Keine teiek . Kartsndsst .2tz«. ».9«. 7L«. 4040«

Karmonis -klcktsplsl «
(Zrünwäldsrstraöe 18 .

8ommsrII « b « ! Kin reirende »
Wien - Kilm mit Winnie klarkn »,O . W . Kischsr u . a . Neuest «
Wochenschau . lugend verbot .2.30, 5 .00, 7 .3«. 40907

Sebikkstravs 9
Ilsmbranckt . Klit Kwald Kaiser
Oiseia Oblen , Herta Keilsr ,Kaul Henkels u . v. a . Kin
Künstlsrlebsn — stärker als
da » Schicksal und ergreifend ,bis auk diesen Dag . Neuest «
Wochenschau . lugend verbot .Krsik . ungültig . 2Z0, 5 .00, 7.36,

Unlan -Iksstsr Scbvtrsnalles 7
äduttor . ksnirmino tZigii. Oa -
roia Oökn . Kmma (Zramatica .Kriedricb Lenker . Kin berrli -
cber Kilm . lugendverbot . Krei -
karten bi, 5 Okr gültig . Neu -

kmmsncking « « : 7ontrsl «k» at «r
Kreitag , 12. Klär ». 8 Okr , bm
Klontag , Heinrich (Zeorgs , Hei¬
demarie Oatkever
vor grotz « Sekstian . Kin sr -
greitendes u. spannendes Kilm-
drama . lugend verbot ! 37734

I.sut « nbutg : kllmtkaaist
Vom Scklcll, » ! «« rsgoinl
Svbiile Sckmits . LIbr . Sebosn -
hak . Kuiturülm . Wochenschau ,
dugsndverbot ! Samstag bi»
Dienstag , Wo . 7 .30 . So. 1 .30,
4 .30 . 7 .30 Okr . 40827

kßsurtsckt : klriei, - l.lekt »pl » io
Kreitag bis Dienstag 7 .30, Sonn¬
tag 2.30, 5 .00. 7 .30, Klo . n . Oien .
3.W u . 7 .3« Okr
Ligsrnr . Svmbo ! des Siegss -
willens eines Volkes . Kin Hel¬
denlied von ungeheurer , drama¬
tischer Wucht . Lusgereicbnet
mit dem Kokal von Venedig !
LuLsrdem Wochenschau , fü¬
gend erlaube _ 89906

Siicirlngsn : SckUtronIIcktrplol «
Stimm « der k «rr « n». klariann ,

Koppe . Krnst v . Klippstein .Kulturülm . Wochenschau , du -
gendverbvt ! Kreitag bis klvn -
tsg . W . 8 . So. 2, 5. 8. 40828

Sekopkiislm : klrioracio
v « t 0ck »« nIttI« S . Kines der
schönsten und leisten Werke
Ludwig Oangkvkers als kilmi-
scbs Nachdichtung . Kulturülm .Wochenschau . lugend frei ! Krei-
tae bis Dienstag . Wo . 8 .15. So.
2, 5, 8 .15. Samstag 5 Obr web
tsre Vorstellung .

Voeltnau ; bdiillsr - IIchtspl « !»
Sa . 19 .30 . So . 13 .3« n . 19 .3« Obr .

kiarivnrirsuck — karrsnsloiri .
-lugend ab 14 ladren rugel .

AidkSckt - klcktbllk ««:
tzValdrkut

Ssmstagbi , Dienstag :
Stimm » d « » K«» «n». klit KI .

Koppe . Oarl Kuklmann . Krnst
v . Klippstein , lugend verbot .

7i«ng « n
Samstagdi , Dienstag :
äil» in » krsundin Io »»lin « . klit
Kilde Krskl . K. Kubsckmid , O.Limburg u . v . a . m . lugend -
verbot . 40451

SIiZmbsrg
Samstag bis Dienstag :
So » In krücdtckon . klit Luci «
Knglisck . kl . Lndergsst , K .Körbiger u . a . m . lugend ab 14lskr . rugel . Neue Wocdsnsckau

r « Il l. « LdIsf .Uekt,pl « l«
Voil »t»to Vkolt. Kreitag bi»
klontag . Wo . 8.15, So. 5 .0« . 8 .1S.lugend ab 14 lsbrsn 2utrrbt .

»
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